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George Wilhelm Steins 


der Arzneygelahrtheit Doctors und Hochfuͤrſtlich 


Heſſiſchen Hofmedici, der Arzney, Wundarzney und 


Entbindungskunſt ordentlichen Lehrers am Collegio "Be 
Carolino, des Collegii Medici zu Caſſel, der Fuͤrſtlich . 
Heſſiſchen Academie zu Gießen, und der Hollaͤn? 


diſchen ee der Wiſſenſchaften z 
Harlem Mitgliedes 


Hebammen⸗ 


zum Bernd 
der Hebammen 
in der 


Grafſchaft Lippe. 
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Dem 
glihichen Fortgange der Landesherrlich 
geſtifteten 
Hebammenſchule in Detmold 
zum Nutzen und ihrem Urheber 
dem 
Wohlgebohrnen 
Hochgelahrten und Hocherfahrnen 
HER R N 


D. Johann Erhard 
Trampel 


Hochgraͤfl. Lippiſchen Landphyſico 
zum Andenken 


widmet dieſen 


‚Hebammen. ect 


in der Handſchrift) 
George Wilhelm Stein. 
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Hiftorifche Nachricht 
von der Landhebammenſchule zu 
Detmold. 


Denn preißwürdige Vorkehrun, 
| gen und erſprießliche Anſtal⸗ 
ken zu der bisher in allen Laͤndern noch 
immer fo nöthig geweſenen Verbeſſerung 
Hi 5 


vo Ser maxi, . 
des Hebammenweſens dereinſt verdienen, 


in der Geschichte angemerkt zu werden / 
um das Andenken davon auf die Nach⸗ 
welt zu bringen; ſo ſind es gewiß die Nach⸗ ö 
richten von der Landhebammenſchule zu Det⸗ 
mold. Simon Auguſt, regierender | 


Graf und edler Herr zur Lippe ic. jener 
gnaͤdige und weiſe Landesvater war der 
glorreiche Stifter wird die gelehrte Ge⸗ 
ſchichte der Entbindungskunſt melden) ei⸗ 
ner Landhebammenſchule welche dieſer 


erlauchte Regent durch die geſammten Ölie« 


Urt 


der Seiner nachgeſetzten Regierung ge⸗ 9 


gen das Ende des Jahrs 1771 insder | 
Kefiden; Stadt Detmold gulegen und 
wültch zu Stande, bungen lh. Der 


Hoch⸗ 


eon der Landbebammenſchole zn Detmold. 
Hochgraͤflich Lippe Detmoldiſche Landphy⸗ 
ſikus, Herr Johann Erhard Tram⸗ 
pel, war der gluͤckliche Urheber dieſer 
Landhebammen⸗Pflanzſchule, welche zu 
ihrer Zeit alle aͤhnliche Stiftungen von 
gleicher Art übertraf, und ſowol benach⸗ 
barten als entfernten aͤltern Schulen 
noch zum Muſter dienen konnte. Noch 
jetzt beſtehet ſie in dem beſten Flor — 
u. ſ. f. — Denn wer zweifelt wol, daß 
dieſe Hebammenſchule nicht alsdann, 
wann ihrer in einer kuͤnftig zu erwarten⸗ 
den Geſchichte der Entbindungskunſt ge⸗ 
dacht werden wird, noch jene Vorzuͤge 
vor jenen Schulen behaupten werde, 
wenn man bedenket, daß zwar derglei⸗ 
2 X4 chen 


ine adrize 
chen Stiftungen hie und da, vermuthlich auch 
alle und jede in der beſten Abſicht, dennoch | 
nicht aller Orten mit gleich gutem Erfolge 
und Nutzen angelegt worden ſind, und 
wenn man was das ſchlimſte iſt, erwaͤ⸗ 
get, daß an manchen Orten fo wenig dar⸗ 
auf geachtet wird, den verderbten Zu⸗ 
fand der Arzneywiſſenſchaft überhaupt 
zu ändern und zu beſſern. So kann 
man da, wo jedermann ein Arzt iſt, und 
jeder Arzt ein Geburtshelfer ſeyn will; 
wo noch immer eine Hebamme die ande⸗ 
re lehrt, und dieſe, duͤmmer als ihre 
dumme Lehrmeiſterinn, es dennoch beſ⸗ 
ſer wiſſen will, als mancher wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Geburtshelfer; da, wo ſogar 
ee | im 


1 —— tei 3 


den der Zenchebammenſbule su Detmold, 
im Publiko, wie allenfalls ſelbſt vor 


Gerichte, jene gehört und dieſer nicht 


geachtet wird; da, wo heilſame Ord⸗ 
nungen zwar vorhanden ſind, aber nicht 


darauf gehalten wird, und da, wo uͤber⸗ | 
haupt mit gutem Mathe nicht gedienet 


iſt; da kann man, ohne ein Prophet 


zu ſeyn, voraus ſagen, wie es nach. 


ſtens um die Verfaſſung des Hebam⸗ 
menweſens ausſehen werde, dem zu 
gefallen man doch Hebammen Anſtal⸗ 
ten machte, die aber (wie die gelehrte 
Geſchichte dereinſt wird ſagen muͤſſen) 
daher freylich in ihr voriges Nichts fo 
wieder zuruͤckgiengen, wie die Hebam⸗ 
men ſelbſt in ihr urſprünglches Eigen. 
. thum 
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adele Fachricht 


tum, in das Reich der D D Dunnhet, | 


von neuem wieder zurückkehrten. Wohl 
dem Lande, dem ein fo Menſchen töde 
tender Verfall der Hebammenkunſt nicht 


drohet! Und geſegnet ſey der nicht! ges 
nug zu preiſende Regent, deſſen Gnade 


— — * 


ein laut redender Beweiß von der lan⸗ 
desvaͤterlichen Vorſorge iſt, welche ſo 


gar das Kind ſchon im Mutterleibe em⸗ 


nn Wohl alſo der Grafſchaft Lip⸗ | 


pe! Simon Augufk iſt es, deſſen 


* ſo groß als wirkſam war, durch 


weiſe Anſtalten dem verderbten Zuſtan⸗ 
de des Hebammenweſens im Lande ab⸗ 
zuhelfen; denn nicht fo bald war die 


Landhebammenſchule geſtiftet und erich. 


tet 


8 von der  Zandbebainmenenle zu Detmold. 
tet, oder es ward derſelben eine ge 
ſchickte u und erfahrne Landhebamme vor⸗ 
geſetzt, welche ſchuldig und verbunden 
iſt, nicht nur den Hebammen im Lande 
einen zureichenden Unterricht zu geben, 
: ſondern ihnen auch bey ſchweren und wi⸗ 
dernatuͤrlichen Geburten mit Rath und 
N That an die Hand zu gehen, und gegen 

den ihr verwilligten reichlichen Gehalt 
unentgeltlich beyzuſtehen. So verfloſſen | 
kaum etliche Jahre, und dennoch ſahe 
man ſchon den ausgebreiteten Nutzen die⸗ 
ſes Inſtituts faſt an allen Orten im 
Lande, indem ſelbſt nach dem Zeugniffe 
der offentlichen Blaͤtter des Lebens und 
Per. Beſunee, mancher; in ſchweren Ge. 
N bur⸗ 


14  Sifteifehe wachricht er 
burten begriffener Mütter geſchont, und 
zugleich manches Kind gerettet wurde, 
welches ſonſt ſeinem unvermeidlichen 
Schickſale, dem gewiſſen Tode in der 
Geburt, nicht wuͤrde entgangen ſeyn. 


15 “N 
| 


Und daher ſahen des regierenden | 
Herrn Grafen Erlauchten ſich 


| 


um des guten und glücklichen Fortgan⸗ 


ges der Sache willen bewogen, dieſe des 
Zweckes nicht verfehlende Landhebam. 


menſchule ferner zu unterſtuͤtzen, und es 


darinnen an keinem der Huͤlfsmittel er 
mangeln zu laſſen, welche ſowol zum 


Nutzen der Hebammenkunſt überhaupt, 


als zur weitern Aufnahme dieſer Kan 
besfiftung insbeſondere gereichen konnte. 


Denn 
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von der Landbebammerſchule zu Detmold. 
Denn nunmehr wurden die 'neueften 
Werkzeuge in der Entbindungskunſt und 
alle diejenigen Geraͤthſchaften, welche 
bey der auszuuͤbenden Geburtshuͤlfe un 
entbehrlich ſind, nicht ohne große Koſten 
angeſchaffet, und hierunter waren insbe⸗ 
ſondere gute Hebammenſtuͤhle ſammt eis 
ner zum Unterrichte verfertigten Geburts⸗ b 
maſchine begriffen, worinnen ſich die ler⸗ 
nende Hebammen unter dem Vorgange 
der lehrenden Landhebamme hiernaͤchſt 
ſelbſt üben möchten , bis fie auch in der 
praktiſchen Hebammenkunſt Geſchicklich⸗ 
keit und Fertigkeit genug erlangt haben, 
ſich der Pruͤfung des Phyſikus zu unter⸗ 
werfen, und hierauf als ordentliche Heb⸗ 
| am; 


"Biere Nachricht 


ammen eidlich beſtellt zu werden. Dank 
es aber in dieſer Schule auch bey dem 
theoretiſchen Unterrichte an nichts fehlen 
möchte , fo iſt demſelben gegenwaͤrtiger N 
Hebammencatechismus gewidmet worden, 

und haben Seine Erlauchten germ 


het, dem Herrn Landphyſikus D. Tram⸗ 
pel, ſammt dem Hebammen⸗Phyſikate, 


das Generaldirectorium Über dieſe Schule 


ſowol, als uͤber das Hebammenweſen im 


ganzen Lande gnaͤdigſt anzuvertrauen, 


und zugleich eine neue Ordnung ergehen 
zu laſſen, woraus die Einrichtung der 
Hebammen Anſtalten näher zu erſehen 
iſt, und welche nichts uͤbrig läßt, als — 


den Wunſch der Nachahmung. 
Vor⸗ 


Vorbericht 
an die Hebammen. 


De ich eben damit umgehe, einen Heb⸗ 
ammen Catechismus fuͤr Euch 
aufzuſetzen; fo fälle mir ein Buch in die 
Hand, worinnen ich eine merkwürdige 
Stelle finde, die Euch betrifft. Der 
Schriftſteller beurtheilt ein Hebammen⸗ 
buch, und theilt bey dieſer Gelegenheit 
ſeine Gedanken uͤber die Hebammen und 
über denjenigen, der fie durch ein Lehr⸗ 
buch in ihrer Kunſt unterrichten will, 
e frey⸗ 


Vorberihe 


freymuͤthig mit. Die Stelle findet mei⸗ 
nen ganzen Beyfall; ſie iſt zu wichtig, 
und ſchickt fich ſtatt einer Vorrede zu wohl 
hierher, als daß ich ſie Euch verſchweigen | 
amd nicht wörtlich anführen ſolte. „Die 


| „Hebammen (ſagt er) ſtecken noch groͤß⸗ | 
„tentheils in der tiefſten Unwiſſenheit, | 


„und, waͤre daher ein richtiger Leitfaden 


* . 


„für fie allerdings eine wuͤnſchenswuͤrdige | 


„und wichtige Sache. Aber ein gutes 


| „Handbuch fuͤr Hebammen zu ſchreiben, 


„iſt auch ein fo ſchweres Werk, daß ſich 


„nur große Meiſter in der Entbindungds 
„kunſt daran wagen ſollten. Schwer, 
„weil es den eingeſchraͤnkten Faͤhigkeiten 
„diefer Leute angemeſſen, in gemeiner 
Schreibe 


| an die Sebammen. 
„Schreibart abgefaſſet ſeyn, und nur den 
„Kern derjenigen Lehren enthalten müß: 
„te, welche in der Erfahrung richtig und 
„zuverlaͤſſig, in der Anwendung aber 
„brauchbar und fir Hebammen hinrei⸗ 
„chend ſind. Die Graͤnzen ihres Hand⸗ 
»werks (denn bis zur Kunſt werden es 
| „nur wenige bringen) muͤßten darinen ge⸗ 
„nau beſtimmt, und was einer Mißdeu⸗ 
„tung unterworfen waͤre, oder wovon 
„ſchaͤdlicher Gebrauch gemacht werden 
„koͤnnte, müßte mit weiſer Vorſicht ver» 
„ſchwiegen, ihre Vorurtheile aber muͤß⸗ 
„ten tief in der Wurzel angegriffen, und 
„die ſchrecklichen Folgen derſelben durch 
„ Beyſpiele in das ſtaͤrkſte Licht geſetzet 
N wer⸗ 


Vorbericht | | 
„werden. Kurz man müßte fie mehr für | 
„dasjenige warnen, was fie nicht thun; 
„als ſie lehren wollen, was. fie thun ſol⸗ | 
„len. Denn ſo lange dieſer Boden nicht 9 
oon dem wuchernden Unkraute tief ein⸗ 
„gewurzelter Vorurtheile gereiniget wer⸗ 
„den kann, wird der Saame guter Leh⸗ 
„ren erſtickt „ehe er Wurzel ſchlaͤgt. 
„Keine Gattung Menſchen hat es in der 
„unglücklichen Fertigkeit, Irrthümer zu 
„verewigen, vielleicht ſo weit gebracht, 
„als Hebammen. Durch eine treue Ue⸗ 
| „berlieferung pflanzen fie einen Wuſt ur⸗ 
„alter Vorurtheile von Hippokratis und 
„noch entferntern Zeiten her, als Heilig⸗ 
vthuͤmer auf ihre Lehrtöchter fort, alles 
| Gute 


1 an die Zebammen. 

„Gute und Brauchbare hingegen, was 
„ſeitdem in ihrer Kunſt erfunden wor: 
„den iſt, ſcheint gar keinen Eingang bey 
„ihnen zu finden. Noch immer haben 
„fie für abgeſchmackte Meynungen ein 


„offenes Ohr, und die meiſten ſcheinen 


„aus Aberglauben und Handwerksmaͤ? 
| „ßigem Schlendrian ihr Hauptgeſchaͤfte 
„zu machen. Lieber opfern ſie hundert 
„unſchuldige Menſchen, als ein einziges 
„ihrer Vorurtheile auf: und wehe dem, 
„der fie von dieſer kuͤtzlichen Seite anta. 
„ſtet! Stolz auf ihre Erfahrung, ver⸗ 
„achten ſie alle, die nicht ſo denken, 
„wie fie; ſehen alle, die fie zurecht wei⸗ 
„fen wollen, als ihre geſchwornen Feinde 
| 8 2 an, 
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es be ich | | 
„an , ib bieten alle Waffen der 


i 
a 
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„Dummheit und Bosheit auf, ſich 7 


„ihnen zu raͤchen. Mit den meiſten hat 
„man ſchon Urſache zufrieden zu ſeyn, 


„wenn ſie nur noch Gewiſſen und Men⸗ 
„fehenliebe genug beſitzen, in ihrem Amte 
„nichts Boͤſes zu thun, und nichts Gu⸗ 


„tes zu verhindern. Alles dieſes muß 
„man wiſſen und bedenken, wenn man 


„ein nuͤtzliches Lehrbuch fuͤr Hebammen 


yſchreiben will. Der geringſte Fehler | 


„ein einziger falfcher Satz kann hundert 

„Menſchen das Leben koſten. Kann 
„man uun wohl in den Forderungen und 
»in der Beurtheilung ſolcher Buͤcher noch 
vu ſtrenge ſeyn 2. 


Be⸗ 
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an die Sebammen. 
Beherziget dieſe Worte wohl, ihr 
Frauen, die ihr euch zu künftigen Heb⸗ 
ammen widmet! Pruͤfet euch vorher, ob 
ihr dem Aberglauben, dem Vorurtheile ; 
der Eigenliebe, dem Stolze, mit einem 
Worte: aller Thorheit entſagen koͤnnet, 
und alsdann trachtet darnach, daß euch 
dergleichen Nichts in eurem Amte zur 
Verantwortung gereichen koͤnne, oder 
zur Schande moͤge nachgeredet werden. 
Haltet alſo die angeführte Stelle fleißig 
vor Augen und richtet euch darnach, wie 
ich meiner Seits gethan habe, da ich dies 
ſen Hebammen > Catechismus entwarf. 
Doch vielleicht hatte ich, ohne ein gro⸗ 
Ber Meiser in der Kunſt zu ſeyn „ alle 


99 3 Schwie⸗ 


Vorbericht = 
Schwierigkeiten auf einmal uͤberwunden; 
vielleicht iſt es mir gelungen, der Vor⸗ 

ſchrift jenes Schriftſtellers dadurch ein 
| Genuͤge zu leiſten, daß ich weiter nichts f 
gethan habe, als mit Uebergehung alles 


a beſſen, was über eure Begriffe ſeyn koͤnn⸗ 


te, und mit Beybehaltung deſſen, was 
euch zu wiſſen am nöthigften und nuͤtzlich⸗ 
ſten ſeyn möchte, euch einen woͤrtlich gez 
treuen Auszug eines bewaͤhrten Hebam⸗ 
menbuches in Frage und Antwort zu lie⸗ 
fern, damit euch eine ſolche Grundlage 
zum Unterrichte deſto deutlicher und ver⸗ 
ſtaͤndlicher ſeyn möchte. Dennoch wird eine 
geſchickte und erfahrne Landhebamme f 
welche euch nach dier Anleitung lehren 

N 


an Sie gebammen. 


soll, faſt bey jeder Frage und Antwort 
noch genug zu erklaͤren haben, und ſich 
bey ihrem Unterrichte eines natuͤrlichen 
Frauenbeckens, eines neugebohrnen Kin⸗ 
derkopfes, einer ſogenannten Geburtsma⸗ 
ſchine und anderer Huͤlfsmittel bedienen muͤſ. 
ſen, um euch durch die Vorſtellung der Din⸗ 
ge ſelbſt einen ſinnlichen Begriff der Sa⸗ 
chen beyzubringen. Da euch nun die 
Gnade Eures Erlauchten Landes— 
herrn verſorgt, daß es euch nie an eis 
ner ſolchen Fuͤhrerin mangele; ſo nehmet 
von mir gegenwaͤctiges Lehrbuch an, und 
gebrauchet es nach ſeinem Zwecke und nach 
meinem Wunſche, zum Nutzen eures 
Gleichen, das iſt: zur, Wohlfahrt des 
Landes. 


Inhalt 


Saller Belle 


, 
des Hebammen ⸗Catechiſmus nach 
den Hauptſtuͤcken. 


I 


1 Einfeltung: | 

| Erſtes Hauptſtuͤck. Von der noͤthigen Kennt- 

niß der weiblichen Geburtstheile. 

Zweytes Hauptſtuͤck. Von der Schwanger⸗ 
ſchaft und dem, was dabey zu bemerken. 

Drittes Hauptſtuͤck. Von dem Eye und der 
Frucht, die es enthaͤt. 

Viertes Hauptſtͤck Von der natuͤrlichen Ge⸗ 

burt und dem, was dabey zu beobachten. 


Fu 


Einleitung. 


Was iſt die Hebammenkunſt? 
Jie Hebammenkunſt iſt diejenige Wiſſen | 
| ſchaft, welche lehrer, wie man gebaͤh⸗ 
renden Frauen in Kindesnoͤthen thaͤthig bey. 
ſtehen, ihnen in der natuͤrlichen Geburt die 
noͤthige Huͤlfe leiſten, und hiernaͤchſt der Mut⸗ 
ter und des neugebornen Kindes warten und 
pflegen ſoll. 
Was iſt alſo eine Hebamme 
Eine Hebamme oder Wehmutter iſt dies 
jenige Frauensperſon, welche ſich der Heb⸗ 
1 e und durch vernünftigen 

A es, 


1 


Unteeigt d bie ade 3 und Ger 
ſchicklichkeit erlangt hat, mit Mutter und 
Kind in und nach der Geburt Feen und 
wohl zu verfahren. 
Was wird folglich einer Setamme in hen 
Amte anvertrauet? 
Das Leben und die Geſundheit zweyet, 
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N 


zuweilen auch mehrerer Menſchen auf ein⸗ 


mal, wovon fie dereinſt vor GOtt Rechenſchaft 
zu geben hat, in ſo fern derſelben eins auf 


irgend eine Art durch iht Verſchulden umge⸗ 


kommen ober Schaden genommen hat. 


Werden daher zu einer Hebamme nicht beſon⸗ 
dere Seelenkrafte und gute Gemuͤths⸗ 
Eigenfchaften erfordert? 


N 


| Ja! für allen Dingen werden Gottes⸗ 
furcht und Gewiſſenhaftigkeit erfordert. 
Ueberdas muß fi e dem Aberglauben und der 


Segenſprecherey entſagen, eine geſunde Ver⸗ 
nunft beſitzen, leſen und ſchreiben koͤnnen, ſich 


eines nuͤchtern Lebens befleißigen, mit ihren 


Mitſchweſtern verträglich und befcheiden um⸗ 
gehen, gegen Schwangere aber und die ihre 
Huͤlfe verlangen, leutſelig, insbeſondere gegen 


jederman dienſtfertig, ſanftmuͤthig, geduldig 


und unverdroſſen, in ihrem Amt wachſam 
145285 5 ſeyn, 
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Einleitung. n 
ſeyn, gegen Arme ſich mitleidig bezeigen, doch 


weder verzagt noch verwegen, vielweniger 


leichtſinnig, ſondern vorfi chtig und uͤberle⸗ 
gend, dabey aber auch gefaßt und ſchluͤſſig 


ſeyn, auf alle vorfallende Umſtaͤnde achtſam, 


auch in billigen Dingen verſchwiegen ſeyn, 


5 und was dergleichen mehr iſt. 


Werden nicht auch verschiedene körperliche g 
Eigenſchaften von einer Fünftigen guten 
Hebamme erfordert? N 


Ja! ſie muß zum wenigſten nicht zu alt 


f und von geſunder Leibesbeſchaffenheit, auch 
an ihrem Leibe uͤberhaupt reinlich ſeyn, eine 


feine Hand, in ihren Fingern aber ein zartes 


Gefuͤhl haben, und ſich daher weder mit 


Feld s noch anderer grober Arbeit beſchaͤftl⸗ 


gen. 
Wird von einer Hebamme in wibernatürlichen 


und ſchweren Geburtefällen etwas 
1 erfordert? 


Nichts, als ſelbige beurthellen zu 9 
und von natuͤrlichen Geburtsumſtaͤnden wohl 
unterſcheiden zu wiſſen, damit ſie die Gefahr 
für Mutter und Kind frühzeitig von ſich ſa⸗ 


gen, und nach anderm Rath und thaͤtiger Huͤl⸗ 
e 0 ich e h 
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Geben aber d die Krankheiten der Sober i 
der Kindbetterinnen oder ihrer Kinder einer 
Hebamme nicht etwas an? 


Eben fo wenig, fondern fie darf nur aufs | 
merkſam ſeyn, um den Arzt, an welchen fie 


ſſich in dieſen Stuͤcken zu halten hat, kraͤnkll. 


cher Umſtaͤnde und Zufaͤlle wegen gehörig zu 


beſcheiden. | 


Wie gelanget A aber eine Sehens zu 
der ihr noͤthigen Wiſſenſchaft, damit fie ihre 
Kunſt gluͤcklich moͤge ausüben koͤnnen? 


Dadurch, wann ſie ſich durch einen gruͤnd⸗ 


1 nchen Unterricht von der Beſchaffenheit des 
Frauenleibes und der Theile des Kindes, 


wie auch von dem, was in der Schwanger⸗ 


ſchaft und in der natürlichen Geburt vorgeht, 
| belehren laͤßt und über, 


Was wird unter dem Frauenleibe verſtanden? 


Die Theile des weiblichen Körpers, in 
welchem die menſchliche Befruchtung, Em⸗ 
pfaͤngniß, Schwangerſchaft und Geburt vor⸗ 


geht, welche mit einem Worte die Geburten 


theile einer Frau genennet werden, und einer 


Hebamme nach ihrem Namen, ihrem Lager, 


ihrem Zuſammenhang und Ruten genau ber 
kannt ſeyn ae | 


. Se Erſtes 


Erbes ene 


Von der nöͤthigen Kenntniß der weiblichen 
ee 


— 


Wie werden die weiblichen Seburtethele 
g ö eingetheilet? 5 a 
g J. aͤußerliche und innerliche; oder in Bike / 
und harte, das iſt, in fleiſchichte und Ends 
cherne, welche letztere das ſo Ae Becken 
aysmanen, * | 


Was nennet man Zußerliche Geburtstheile? 2 
Diejenigen, welche ſo nahe liegen, daß ſie 
allenfalls mit bloßen ae gefeben , werden 
koͤnnten. 
Von was für einer Befaffenbei find dieſe⸗ 
dußerlichen Theile? 

Pon weicher, das iſt, fleiſchſchter Be⸗ 
ſchaffenheit, weil ſie aus Haut, e und 
e” * f 1 | 
| 3 aid 


6 I. Hauptſt. Von der Kenntnis 
Was nennet man innerliche Geburtstheile? 
Diejenigen, welche fo weit zuruͤckliegen, 
daß ſie mit Augen nicht geſehen, ſondern zum 
Theil nur mit dem Finger erreicht werden | 
Können. | 
Von was für einer Befebaffenbeit find det 1 

. innerlichen Theile? 5 

Theils von weicher, theils von 1 755 ' 
Art und Beſchaffenheit, indem das knoͤcherne 
Becken mit darunter begriffen iſt. | 


Mas iſt das Becken? 8 

Es iſt der unterſte Theil vom Stamm 

des Koͤrpers, oder die knoͤcherne Hoͤhle, in 
welcher die n eee ent⸗ 

| find. | 


Woher hat das Becken ſeinen Namen? 


Von der Aehnlichkeit, die es faſt mit ei 
nem Barbierbecken hat. 


Beſteht das Becken (welches ihr da in der 
Hand habt) aus einem einzigen Stücke ? 
Nein, ſondern es beſteht bey Erwachſenen 
aus vier beſondern knoͤchernen Stücken oder 
Beigen. i 


Wie 


der weiblichen Geburtätheife. 7 
Wie werden dieſe Beine infonberpei ge x 
nannt? 
f Das Kreutzbein, das Steisbein, und die 
beyden ungenannten Beine. | 
Was iſt unter den ungenannten Beinen 
| zu verſtebhen? 
Ein Theil des knoͤchernen Beckens von je⸗ 
ber Seite, welcher eigentlich aus Meer we E 
dern Beinen beſteht. 


Wie werden dieſe drey beſondern Beine von 
jeder Seite beſonders genannt? 


Das Darmbein, das en und das 
Acheosbein. | 
Werden dieſe Beine von andern ES auch. 
anders genannt? 
, das Kreuzbein nennen einige auch das | 
heilige Bein, und das Steisbein wird auch 
das Purzel ⸗ oder Gukguksbein genannt. 
Einige nennen die Darmbeine auch Huftbeine, 
die Sitzbeine aber werden mit Unrecht Huft⸗ 
beine genannt. Den Schoosbeinen wird 
auch der Name der Schaambeine oder SAMB- 
beine gegeben. | 
Wozu gegen liegen alle dieſe Beine? 
Das Krenz und Steisbein liegt nach hin⸗ 
5 A 4 ; ten, 


8 1 Houptſt. Von der Kenntniß | 


ten, die ungenannten Bene liegen ragen | 


eheils zu den Seiten. 


Wie verhalt ſich die Lage des Harm Sitz⸗ 
und Schoosbeines, oder der ungenann⸗ 
ten Beine unter einander? 


Die Darmbeine liegen zu den Seiten ober⸗ 


warts den Sitzbeinen, die Sitzbeine liegen 
alſo unterwaͤrts den Darmbeinen. Die 
Schoosbeine aber liegen vorwaͤrts, dem 
Kreuz oder heiligen Beine gegen uͤber. 
Was iſt am heiligen Beine infonberpeit 
zu merken? 


Daß es das groͤſte Bein unter allen Bel. 


nen des Beckens iſt, und da es nach hinten 


liegt, auch den groͤſten Theil der hintern 


Wand des Beckens ausmacht. 
Was in Abſicht auf ſeine Form? 
Daß es ein Dreyeck vorſtellt, deſſen bree 
ter Theil nach oben, der ſpitze Theil nach! une 
ten gerichtet iſt. 


Was nſt noch in Abſicht auf andere 
90 EB ae fade 


Daß es aus fuͤnf ſo genannten falſchen 
Wuebelbenen zuſammengeſeßt iſt, zwiſchen 
b 8 


ER 8 


der weichen Gebutethele. 5 9 


| welchen vier Paar Locher zum Durchgang ge⸗ 
ae Blutgefaͤße und Nerven befindlich fi nd, 


Mas noch met? 

Daß feine äußere Fläche rauh „uneben und 
. ſeine innere Flaͤche aber e eben 
und ausgehöhle if 


Was iſt vom e insbeſendere m 
| merk | 


| Daß es im Kleinen 55 große Aehnlichkelt 5 
mit dem heiligen Beine, an deſſen ſpitzen 
Thel es befindlich iſt, hat. 


Wie iſt dieſes zu verſtehen? 

So, „ daß, da es ſich mit feinem breiten 
Thel an den ſpitzen Theil des heiligen Beins 
anhaͤngt, und aus vier Wirbelbeinen beſteht, 
welche ein weit kleineres Deeyeck ausmachen, 
auch nach hinten mit dem heiligen Bein in 
gebogener Richtung fortlauft, inwaͤrts glatt 
und eben, auswärts rauh und uneben iſt, es 
nicht anders laͤßt, als ob es ein Anhang des 
‚heiligen. Beins, oder ein zweytes heiliges 
Bein waͤre. Dennoch fehlen die Lͤcher, wel⸗ 
je am heiligen Beine au ſehen waren. 


1 1 Was 
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Was hat dagegen das Steisbein vor dem 4 


heiligen Bein, als ganz etwas beſonderes, 


zum voraus? a 


Daß es beweglich iſt, und zwar dergeſtalt, 


daß es ſich um Daumen breit zuruͤck fs, 


(begeben) kann. 


Hat dieſe Beweglichkeit einen Rutzen? e 


Allerdings, und zwar zur Zeit, wenn der 


Kopf des Kindes in die Geburt koͤmmt, und 


5 uͤber das Steisbein gleichſam wegrollt, da es 
denn nachgiebt, zuruͤckweicht, und den En 


durchlaͤßt. 


Wie vielerley iſt an den Darmbeinen inſon⸗ 3 
g derheit zu bemerken? 


Dreyerley. Der obere halbmondfoͤrmige 
Rand derſelben, welcher der Kamm genannt 
wird; ſo dann die innere breite und flache 


ben. 
Was bemerkt man an den Sisbeinen! 2 


Zwey Flaͤchen, eine aͤußere und eine ine . 


nere. 


Wie verhalten ſich dieſe beyden Flächen 1 


gegen einander? 


So, daß, „da auswaͤrts die fo genannte 


N 


| 
N 


Aushöhlung; und die vordern Spitzen derſel⸗ | 


| der weiblichen Geburtstheile. II 
Pfanne befindlich iſt, worlnnen der Kopf des 
Schenkelknochens liegt, dieſe aͤußere ſehr un⸗ 
gleich, jene innere Seite aber faſt gleich und 
eben iſt. 

Was bemerkt man 11 mehr an den Siebel 


Die Schenkel 1 Arme der Sitzbeine, 


5 welche vorwaͤrts zu beyden Selten (wie ich En 


bier an dem Becken ſelbſt zeige) ſchief herauf 

ſteigen und oben den ſo genannten Schaam⸗ 

bogen ausmachen. a 
Was noch mehr? 

Daß dieſe Schenkel der Sitzbeine hinter 
ihnen ein Loch laſſen, welches Loch um ſeiner 
Geſtalt willen das große enförmige Loch ge⸗ 

nannt wird. 
Nichts mehr Re 

Ja, man bemerkt noch die fpigen Forts 
ſaͤtze der Sitzbeine, welche etwas einwaͤrts 
ſtehen, und von welchen ein ſtarkes ſehnenar⸗ 
tiges Band ſchief herauf zum heiligen Beine 
Hauft. 

Beſtehen die Schoosbeine aus einem Beine? 
Nein, aus zweyen Schenkeln, welche von 
Hals Seiten in der Mitte zuſammen kom⸗ 

| men, 
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men, und mittelſt eines darzwiſchen ae 
Knorpels und ſtarker ſehnenartiger Bänder 
miteinander vereinigt werden. 
Wie heißt der obere Rand dieſer Beine? 
Der Kamm der Schoos beine. 


Wie der untere? 
Der Bogen der Schoosbeine ober ber 


| | Schaambogen. 


— 


geiget mir, wo alle dieſe Beine unter einander 
verbunden find und zuſammen hängen? 

Nach hinten und oben vereiniget ſich das 
erſte Wirbelbein des heiligen Beins mit dem 
letzten Wirbelbeine der denden, und macht das 
ſelbſt eine merkwuͤrdige Kerpprsgg welche 
das Vorgebuͤrge oder der Vorberg des heili⸗ 


gen Beins genannt wird. Nach hinten und 


unten verbindet ſich das heilige Bein mit dem 
Steisbeine. Zu beyden! Seiten vereinigen 


ſich die Darmbeine mit dem heiligen Beine, 


und vorwaͤrts die Schoosbeine mit einander 


ſelbſt. 


Geht bey dem fogenannten Borgebürge des Br 
ligen Beins etwas betraͤchtliches vor? N 
Re ER ir Es cage bey einigen alzu; 
ker 2 


x * 
D. 
5 


a der weiblichen Geburtstheile. 1 

N She in das Becken herein, und verengert 0 
ſelbe dadurch zuweilen dergeſtalt, daß die Ge⸗ 
burt ungemein beſchwerlich N und nicht 
ſelten uͤbel ablauft. N 

Ob die Beine des Beckens unter der Geburt 


g nicht nachgeben und einigermaßen von 
‚>. einander weichen? 


Nur das Steisbein giebt nach und weicht > 
nach hinten zuruͤck. Die übrigen Beine des 

| Beckens aber im geringſten nicht. | 
Wie wird denn dieſes ganze und aus vielen 


Beinen beſtehende Becken nun uͤber⸗ | 
| haupt eingetheilt ? Pe 


Ä In das obere und untere, oder (welches 
einerley ift) in das große und kleine Becken. 
Von welchen Beinen wird das große 
Becken ausgemacht! 
Oroſtenthels von den Darmbeinen. 


Von welchen das kleine? 


Vom heiligen Beine, vom Sbeisbeine, 
von den Sitz » und Schoosbeinen. 


Was iſt beym 1 Besten beſonders zu 


m Eingang in daſſelbe und der Ausgang 
9 | aus 


„ Haft. Von der Keuntniß 


aus bemfeben, welche beyde einen Raum ud: 
ſchen ihnen laſſen, welcher die Bee: des 
Beckens genannt wird. | | 
Wie wird der Eingang und der Ausgang 
ſonſt genannt? 

Jener wird auch die obere Oefuung des 
Beckens, diefer die untere Orfaung 7 
genannt. | 


Stehen nicht die Beine des Beckens in ef, | 
| ten Entfernungen von einander ab? | 


Allerdings, und dieſe beſtimmte euer · 
nungen werden eigentlich Durchmeſſer genannt. 
Von welchen Durchmeſſern des Beckens ſoll 
eine Hebamme unterrichtet fepn? 
Von denen, welche . im kleinen 
Becken vorkommen. no 
Wo kommen dieſelben 998 192 8 
So wol beym Eingange als beym Aus⸗ 
gange deſſelben, das iſt: bey der obern und 
untern Oefnung des Beckens. 8 
Wie viel Durchmeſſet befinden ſich in der 
obern Oefnung des Beckens? 
Drey, ein großer, ein klaner und ein mit⸗ 
emäßigen, ee 
Wie 


der er weißen Geburtetheile. | 15 


5 Wie iſt das zu verſtehen? 8 
So; der große Durchmeſſer lauft (wie ich 
es bier mit dem Finger zeige) von einem 
Darmbeine zum andern, queer durch die 
Mitte des Beckens, und betraͤgt gemeiniglich 
fuͤnf ſtarke Zolle; ber kleine Durchmeſſer der 
obern Oefnung des Beckens geht von dem 
Vorgebuͤrge des heiligen Beins bis zum ober⸗ 
ſten Rande der Mitte der Schoosbeine, und 
macht gemeiniglich vier Zolle aus: der mitt. 
lere Durchmeſſer, deren, wenn man will, : 
zwey find, gehet von da, wo ſich das Darm⸗ 
bein mit dem heiligen Beine verbindet, ab, 
und erſtreckt ſich bis auf die Mitte des Schen⸗ 
kels vom Schoosbein, welches ſchief gegenuͤber 
ſtehet. Er haͤlt gemeiniglich das mittlere 
Maas zwiſchen beyden erſtern. 

Wie viel ſind der Durchmeſſer in der untern 

Oefnung des Beckens? 

Eben ſo viel. | 

„CNVi n Wiz verhält es ſich mit dieſen 265 
| Der große Durchmeſſer an der untern Oef⸗ 
nung des Beckens geht queer vom aͤußerſten 
Ende eines Sitzbeins zum andern, und haͤlt 
eee vier a) ; der kleine A 
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ſich von der Spitze des nicht e 
Steisbeins bis unter den Bogen der Schoos. 
beine, und befräge gleichfalls vier Zolle; die 
ſchiefe lauft zu beyden Seiten von den aͤußer⸗ 
ſten Enden der „Sisbeine bis zur Spitze des 
Steisbeins. Im e iſt er gemeinigtich 
beyden erſtern gleich. \ 

Sind nicht noch mehr Maaße; die „ am 
Becken genommen werden können? N 
Ja, die Hoͤhe und die mehr oder menigere | 


Denken des heiligen Beins; die Höhe 


der Schoos⸗ und der Sitzbeine, ur Abſtand 
der ſpitzen Fortſaͤtze der Sitzbeine von einans 
der, und endlich die Zuruͤckweichung des 
Steisbeins nach hinten. | 
Wie ſoll man das verſtehen? | 
Dergeſtalt, daß überhaupt das kleine 
Becken nach hinten dreymal, und zu den Sei⸗ 
ten zweymal fo hoch iſt, als nach vornen; 
daß die Aushoͤhlung des heiligen Beins ges 
meiniglich nicht über einen halben Zoll betraͤgt, 
und der Abſtand der ſpitzen Fortſaͤtze der Sitz⸗ 
beine unter einander gemeiniglich gleich iſt 
einem der Durchmeſſer der untern Oefnun 72 | 


des Beben Beckens; 1 edi das A 
bein N 


der weiblichen Geburtstheile. 17 


bein nicht uͤber einen Zoll e auszuwei⸗ 
chen vermag. | 
Bas bat es vor eine SERIE mit der fo 


genannten Axe oder Lentrallinie kein 
Beckens? 


Sie iſt diejenige krumme finie, welche 
mitten durch das Becken geht, und welche 
deswegen nicht gerade zu durchgehen kann, 


weilen die Höhle des Beckens auch nicht gera. 


de auslauft, ſondern gebogen iſt. In der 
Richtung dieſer gebogenen Linie ruͤckt der Kopf 
des Kindes zur Zeit der Geburt in dem Becken 
herunter, und bricht endlich in einer Bogen⸗ 
linie aus den Theilen hervor. Dieſes muß 
eine Hebamme wohl wiſſen, um dem Kopfe 
des Kindes zur rechten Zeit und auf die rechte 
Art und Weiſe zur Geburt zu helfen. | 


Giebt es auch eine Axe oder Eentvallinie 
der Mutterſchelde? 5 


Aerbings; ; ſie ift die niche fortgeſetzte 
krumme Mittellinie des Beckens ſelbſt, welche 
eine Hebamme ebenfalls wohl! kennen ſoll. 


Sind alle Becken von gleich natürlicher Art 
und Beſchaffenheit? 


Das ware au wuͤnſchen! Aber es giebt gro⸗ 
bi 2 5 ße, 


is l. Hauptſt. Von der Kenntniß 


ße, kleine, und gar enge „zuſammengedeuckte⸗ 
hoͤckerichte Becken, welche dem Kinde zuwei⸗ 
len den Durchgang ſchlechterdings verſagen. 


Wo pflegt ein übelgeſtaltes Becken gemeinig⸗ 
lich am meiſten fehlerhaft zu ſeyn? 
Bey ſeinem Eingang, oder in der obern 
Defnung des Beckens, wie dieſes die meiſten 


widernatuͤrlich gebildeten Becken zeigen. 


Woher koͤmmt es, daß manches Becken Ba 
fo fehlerhaft beſchaffen iſt? = i 


Mehrentheils von der fo genannten englie 


ſchen Krankheit, womit dergleichen Perfonen 


in ihrer Jugend behaftet geweſen. 
| Gleicht das Becken einer Mannsperſon dem 
Becken einer Frauensperſon? | 

Es ift ihm wohl ahnlich, aber nicht gleich, 
ſondern weicht hauptſaͤchlich nach allen feinem, 
Maaßen von ihm ab. 

Wie vielerley ſind die weichen Beburtötpeife 

einer Fra 

Zyveherley, äußerliche 15 innerliche. | 

Wie heißen die äußerlichen Geburtstheil der 1 

Ordnung nach? 

Der Venusberg, die großen Lippen, dle 
kleinen Lippen und das Mittelfleiſch, welches 
a0 ber Damm W wird. | 0 | 

Ä | Wo 
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Wo liegen die kleinen ee 
Hinter den großen. 


5 Was iſt das Mittelfleiſch oder der damm? 

Derjenige fleiſchichte Theil, welcher ſich 
zwiſchen der untern Zuſammenfuͤgung der Ge⸗ 
burtslippen und der Oefnung, die in den After 
führe, befindlich iſt, und welcher Theil bey 
den Geburten von verkehrter Handleiſtung 
der Hebamme oft großen Schaden nimmt, 
indem er von ihnen auf eine grobe und unge⸗ 
ſchickte Art gemeiniglich mehr oder weniger 
eingeriffen wird. | 

Welche find die innerlichen Bebuneöteife? 
Die Mutterſcheide und Gebärmutter, 

Was iſt die Murterfcheide? 

Ein haͤutiger Canal, welcher von den kleſ⸗ 
nen Lippen abgeht und bis zur Gebaͤrmutter 
ſelbſt in dem Becken heraufſteigt. 


Iſt ſonſt noch etwas beſonders an der Mutz 
terſcheide zu bemerken? 


Ihre vier Waͤnde, die hintere, die 9 
und die zwey Seitenwände 5 

Wie verhalten ſich dieſe Waͤnde unter einander? 
’ Sie nn 1055 von gleicher H Hoͤhe, ſondern 
f B a richten 
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richten ſich nach der verſchiedenen Höhe des 
kleinen Beckens ſelbſt, welches nach hinten 
dreymal, und zu den Seiten baesmal jo hoch 
if, als nach vorne. 


Was iſt der ſo genannte Grund der Ge⸗ 
baͤrmutterſcheide? | 


Alſo wird die aͤußerſte Höhe der Mutter: 
5 ſcheide genannt, woſelbſt ſie den Mufferpals 
Aa 
Wo liegt die Gebärmutter? 
Im kleinen Becken, oder welches med 
if, „in der Höhle des Beckens. 


Was liegt daſelbſt noch mehr? | 
Die Urinblafe nach vornen, und der Mat- 
darm nach hinten. 


Wie wird die Gebaͤrmutter eingetheilt? 1 

In den Grund als den obern Theil, in 
den Koͤrper als den mittlern Theil, und in 
den Hals als den untern Theil. | \ 

Wie wird die innere Höhle der Gebaͤr⸗ 
= mutter eingetheilt? 

In ihre Hauptgegenden, als in ſo dil 
Waͤnde. Da ſind die vordere Wand, die 
hintere FR, die een und die Here 

| Wand, 


der welche I Ösburteeie. a 


Wand, als der Grund 5 Gebaͤrmutlet⸗ 
Höhle | i 


Iſt der Mutterhals nicht noch einer Before 
Betrachtung wuͤrdig? 


Freylich, denn man merket daran einen 
zweyfachen Mund, nemlich einen obern, wel⸗ 
cher nach der Hoͤhle der Gebaͤrmutter zu ge⸗ 
richtet iſt, und einen untern, welcher nach der 
Mutterſcheide hin gerichtet ſteht, und welche 
beyde den ſo genannten Canal des e 5 
ſes zwiſchen ſich haben. | 

Wie wird diefer zweyfache Muttermund 

| ſonſt noch genannt? 
Derr obere wird auch der innere, der untere | 
der aͤußere genannt. 
Woraus entſteht der aͤußere Muttermund? 
Aus ſeinen zwey gegen einander anliegen⸗ 
den Lippen, der vordern und der hintern. 
In welcher Geſtalt erſcheint der ungeſchwaͤn⸗ 

gerte Muttermund dem forſchenden 
Finger? 
In der Geſtalt eines Queerſpalts. 


Hängt der Mutterhals ganz und gar in 
die Mutterſcheide herein? 


‚Nein, fondern nur mit ſeiner unterſten 
3 Slpite, 
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Spitze, woſelbſt er von der Mutterfäribe 
umgeben wird. 


Hat die Gebärmutter nicht auch eine fo 

genannte Axe oder Mittellinie? 
Man ſoll ſich allerdings eine ſolche Linie 
vorſtellen, welche der Laͤnge nach mitten durch 


die Gebaͤrmutter geht. 


Iſt daran etwas gelegen, diese eingebüdete 
Linie zu kennen? 


Sehr viel, und zwar um der Abweichung 
dieſer Linie willen von der Mittellinie des 
Beckens in widernatuͤrlichen und ſchweren 
Geburten, bey ſchiefliegender Gebärmutter. 


| 


Zyveytes Hauptstück. 
Von der Schwangerſchaft, und dem, was 


dabey zu merken. 


Was iſt die Schwangerfihaft? 
Die Schwangerſchaft iſt eine allmaͤhlige Er⸗ 
bebung des Unterleibes, durch die Gegenwart 
eines in der Gebärmutter vorhandenen und 
darinnen wachſenden Kindes. et 


Geht eine Frau nie mehr als mit e einem 
Kinde ſchwanger? 
Sie gehen oft mit Zwillingen, ſehr ſelten 
aber mit drey Kindern ſchwanger. 


Hat die Schwangerſchaft ihre Zeichen, 
5 woran ſie erkannt wird? 


Ja wol, und daran ſoll einer Hebamme 
beſonders gelegen ſeyn, daß ſie ſich mit ſelbigen 
recht bekannt mache, um daraus mit Gewiß⸗ 
heit zu urtheilen und auf die Ausſage zu ſchlie⸗ 
ben, welche t von Rs verlange; wird. 

4 


€ 


* 
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Iſt es eine fo leichte Sache für eine Hebamme, 5 
die Schwangerſchaft mit Gewißheit 
zu beſtimmen? 


Nichts weniger als leicht, beſonders vor 
der Haͤlfte. Manche Hebamme hat auch nach 
der Hälfte noch genug damit zu thun, auszu⸗ 
machen, ob eine Perſon ſchwanger ſey, oder 
nicht? und irret noch oft in beyden Fallen. 


Verrat dann nach der Hälfte der ſtarke Leib 
die ee N, augenſcheinlich 


Der Augenschein 10 Pen kein fo gutes Ding 
als anderwärts. Der dicke Leib will es juſt 
am wenigſten ausmachen. Zur Schwanger⸗ 
ſchaft wird mehr erfordert, als ein blos ſtar⸗ 
ker Leib. Waͤre auch mit der Dicke und 
Staͤrke des Leibes die weſentlich noͤthige Haͤrte 
vorhanden, ſo iſt deswegen die Schwanger⸗ 
ſchaft doch noch nicht ausgemacht. Es giebt 
auch Krankheiten, die den Leib gar ſehr ver⸗ 
aͤndern. Mancher Frau ſchmeichelt jederman 
wegen ihres ſtarken Leibes mit einer angeneh⸗ 
men Hoffnung, die am Ende truͤget, manche 
andere unſchuldige Perſon geraͤth darüber in 
Verdacht, und manche Schuldige weiß ſich 
vortreflich e Es if damit uͤber⸗ 
e e 
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baupt für die meiſten Hebammen eine us: 

ſchwere und oft trügliche Sache. 

| Was hat man denn fuͤr Kennzeichen von 
der Schwangerſchaft! 

Man hat deren genug, mehr als zu viel, 
wenn ſie nur alle eben ſo ſicher und rot 
wären, frühe und ſpaͤte, aͤußerliche und in⸗ 
perliche, gewiſſe und ungewiſſe. 

Mas wird unter den fruͤhen, aͤußerlichen und 


ungewiſſen Kennzeichen der Schwan⸗ 
gerſchaft verſtanden? 


Alle kraͤnkliche Zufälle, womit Schwan⸗ 
gere gemeiniglich bis zur Haͤlfte umzugehen 
pflegen, als da ſind: Unluſt und Mattigkeit, 
Gliederſchmerzen, ſchmerzhaftes Urinlaſſen, 
verlohrner Appetit, E Ekel fuͤr gewoͤhnlichen 
und Luſt zu ungewöhnlichen Speiſen, Uebel⸗ 
ſeyn, Brechen, Kopfwehe, Zahnſchmerzen, 
Schwindel und Ohnmachten, beſondere 
Schlaͤfrigkeit, Flecken vor der Stirne, Blaͤt. 
terchen i im N und was dergleichen mehr 
u Was ift von dem Außenbleſben der mo⸗ 
6 natlichen Reinigung zu halten? 
Daß manche, beſonders blutreiche Perſonen, 
dieſabe bis zur ah und noch länger behal. 
ni B 57 ten, 
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ten, manche aber darum, daß ihnen dieſelbe 
zurückgeblieben, nicht allemal ſchwanger ſind, 


| 


und daher nicht mit voller e auf die⸗ 


ſes Kennzeichen zu bauen iſt. 


Wie gelangt man zu den äußerlichen und in⸗ 
nerlichen gewiſſen Kennzeichen der 
Schwangerſchaft? 8 


Durch die Unterſuchung mittelſt des Ge⸗ 
fühls, oder durch den ſo genannten Angrif. 
Welches iſt das bewaͤhrteſte außerliche Kenn⸗ 

zeichen von dieſer Art? 
Die Bewegung des Kindes im Mutterleibe 
kurz nach der Haͤlfte der Schwangerſchaft. 
Wie gelanget man dazu, dieſe Bewegung zu 
fü bien? 
Durch das wiederhohlte Auflegen der Haͤn⸗ 
de auf den bloßen Leib der Frau. | 


Hat man nicht ſonſt noch ein zußerliches ziem⸗ 
lich untruͤgliches Kennzeichen? 


Die um die Haͤlfte der Schwangerſchaft 


ſchon fuͤhlbare, harte, umſchriebene Geſchwulſt 


der vom Kinde ausgedehnten Gebaͤrmutter, 


welche ſich deutlicher durchfuͤhlen laͤßt, wenn 


die ee liegt, als wenn fie ſteht. 


Geben 
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Geben die Bruͤſte nicht auch ein aͤußerliches 
Kennzeichen der Schwangerſchaft ab? 
Nicht allemal; in den meiſten Fällen 
ſchwellen ſie jedoch etwas an, und geben auch 
etwas waͤſſerige Milch von ſich. 


Was hat man denn fuͤr innerliche gewiſſe Kenn⸗ 
zeichen von der Schwangerſchaft? 
Diejenigen Veränderungen, die fi ch a 1 

Muttermunde zutragen. | 

Was geht hauptſaͤchlich an dem Mutter⸗ 
munde vor? 0 
Er verliert feine faſt knorpelartige Haͤrte 
und wird durch alle Monate der Schwanger; 
ſchaft immer weicher. 


Was mehr? 

Der Muttermund, der ſonſt in der Geſtalt 
eines Queerſpalts zu fuͤhlen iſt, verwandelt 
dieſe längliche Form in eine runde Form. So 
neu dieſes Kennzeichen iſt, ſo zuverlaͤſſig iſt 
es. Es iſt um ſo viel angenehmer, da es 
ſchon vor dem dritten Monat der Schwanger; 
Schaft erſcheint. Bey Erſtgeſchwaͤngerten ers 
ſcheint dieſer ſolchergeſtalt veränderte Mutter⸗ 
mund um Finger nicht größer, als ii Eleines 
Niſtel; 


28 ll. Suu. Von ore wee, 


Niſtelloch, daher manche Hebamme darüber 
binfähre, ohne ihn ausfündig zu machen. 
Bey Mehrgeſchwaͤngerten iſt er deutlicher zu 
fühlen, obgleich feine Ruͤnde nicht e 
ſo regelmäßlg iſt. 


Hat man in ſpaͤtern Monaten nicht oh ein : 
anderes innerliches untruͤgliches Kennzei⸗ 

chen der Schwangerſchaft? R | 

en, die Gegenwart des in dem kugelmaͤßig 

ausgedehnten Mutterhalſe vorliegenden fuͤhl⸗ 

baren und beweglichen Kindskopfs, zwey bis 

drey Monate vor der Geburt. | 


Giebt es auch wol ende der au 
lingsſchwangerſchaft! 2 * 5 


Es giebt theils gewiſſe, theils ungewiſſe, 
theils nach der Haͤlfte der REN 
Wa waͤhrend der Geburt. | 


Wie verhält es fich mit denen wahrend der 
Schwangerſchaft? 

Waͤhrend der Schwangerschaft hat man 
folgende Kennzeichen: 1) die Frau gehet kurz 
nach der Hälfte der Schwangerſchaft nothwen⸗ 

diger Weiſe faſt mit ſchon ſo ſtark ausgedehn⸗ 
tem Leibe, als ſonſt gegen das Ende derſelben; 
| 5 die 


* 
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i ‘a die Bewegung der Frucht wird überhaupt 
| öfterer „ und manchmal an fehr verfchiedenen 
Orten zugleich verſpuͤrt; 3) die Frau be⸗ 
kommt unter andern frühere und ſtaͤrkere Fuß. 
geſchwulſt, und das zwar an beyden Beinen 
zugleich; 4) der Leib iſt der Lange nach, 
oder zuweilen nur ſehr wenig fchlef, gleichſam 
wie mittelſt einer Furche, jedoch gleichſeitig 
bart, getheilt; 5) der Leib ſenket ſich wer 
nig oder gar nicht, und die Geburt pflegt 
zum oͤftern fruͤher, als mit dem Ende der in 
allem Betrachte natuͤrlichen einfachen Schwan⸗ 
gerſchaft zu erfolgen; 6) der Kopf oder ſonſt 
vorliegende Theil des Kindes bleibt auch bis 
zu anfangender Geburt ſehr hoch und ber ' 
5 
7 Sind fie zuperläffg? 222 
| ‚Nein, dann viel Waſſer, ein ſchieſſtehen⸗ 
der Kopf und ein arte Kind können ſebe 
truͤgen. 

Welches ſind die gersifen Kenmeichen von 
Zwillingen waͤhrend der Geburt? 
Außer dem zur Geburt vorliegenden 
ſchmaͤchtigen Theile des Kindes bey ungewoͤhn⸗ 
f 115 ien Leibe der Frau und wenig vorkaͤ⸗ 
5 thigem 


0 
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thigem Waſſer, ſind die Kennzeichen, ‚bie 


man gleich nach der Geburt des erſten Zwils 


lingskindes äußerlich und innerlich von ‚feiner 


Gegenwart baben kann, die gewiſſeſten. 


Was iſt die n oder der ſo genannte 
Angriff? 


Die Unterſuchung oder der Angriff iſt die. 


| 15 ige Verrichtung, wodurch man in den 


tand geſetzt wird, die Beſchaffenheit und 
Lage der weiblichen Geburtstheile ſowol, als 
des Kindes im Mutterleibe und andere Dinge 
mehr deutlich zu erfahren. 


5 Wie wird die Unterſuchung eingetheilt? 
In die aͤußerliche und . 
Was verſteht man unter der außerlichen 
Unterſuchung? 
Die Betaſtung des Unterleibes tel a 


der aufgelegten Haͤnde. 


Was unter der innerlichen? 

Die Beruͤhrung des Muttermundes mit 
telſt der in die Mutterſcheide dene 

N | 

| Auf 
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Auf welche Art verrichtet eine Hebamme die | 
innerliche Unterſuchung? 1 

Mlttelſt dem Zeige und Mittelfinger, wel⸗ 
che ſie von unten her gegen die Mitte der gro⸗ 
ßen Lefzen anſetzt, und damit durch den Schließ. 
muskel der Mutterſcheide dergeſtalt in die 
Mutterſcheide ſelbſt krum herauf gehet, daß 
der Daumen uͤber die Schoosbeine zu liegen 
komme, der Ring und Ohrfinger aber ge⸗ 
ſtreckt uͤber den Damm weglaufe, und fie ſol⸗ 
chergeſtalt bis zu dem Muttermunde bab ge. 
lange. 


Muß nicht die S ge eine besondere Lage ö 
bey dieſer Verrichtung annehmen? 


Mehrentheils iſt es am beſten, daß ſie liegt, | 
Br aber kann fie doch auch ſteben. 


Kommt nicht noch ein beſonderer 2 oft 
bey dieſer Verrichtung zu atten? 


2 Der, daß bie muͤßige Hand auf den Leib f 
der Schwangern angelegt werde. 


Wie vielfach iſt denn der Nuten Desen, 
Verrichtung? 


| Otepfachz in Unterſuchung kraͤnklicher Sul 
faut der Geburtstheile; in Beſtimmung der 
Schwan · 


32 II. Hauptſt. Von der Schwangerſchaft, 
\ Schwangerſchaft 5 und in b e der Ge⸗ 
burespülfe PR 
Was erfaͤhrt man in Ausübung der Gebunts, 
huͤlfe durch den unterſuchenden Angrif? 
) Ob das Becken wohl oder übel geſtaltet ſey? ? 
2) Ob Wehen da find oder nicht? 3) Ob es 
wahre oder falſche Wehen ſind? 4) Ob die 
Niederkunft nahe bevorſtehe oder nicht? 5) 
Ob die Geburt ihren Anfang genommen habe 
oder nicht? 6) Ob die Geburt ihren Fortgang 
nehme oder nicht? 7) Ob das wahre Kinds 
waſſer abgegangen ſey oder nicht? 8) Ob die 
Geburt bald zu Ende gehe oder nicht? 9) Ob 
die Geburt leicht oder ſchwer abgehen werde? 
10) Ob die Geburt natuͤrlich oder widerna⸗ 
türlich ſeyn werde? 11) Ob die Gebaͤrmutter 
gerade oder ſchief liege? 12) Ob die Perſon 
zu fruͤhzeitig werde niederkommen? 13) Ob 
Zwillinge vorhanden? und was dergleien 
mehr iſt. N 
Was während der S Schwangerſchafte a 
9000 die Perſon wuͤrklich ſchwanger ſey oder 
nicht? 2) Ob die Perſon zum erſtenmale 
ſchwanger ſey oder nicht? 3) Wie weit die Per. 
ba in er Schwangerſchaft gekommen IN. 
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Wie lange gehet eine Frau ſchwanger? 

Sehen Mondsmonate, jeden Mondsmonat 
zu vier Wochen, jede eh zu ſieben Tage 
gerechnet, und alſo überhaupt al Wachen 
oder 280 Tage. 

Wenn kommt alſo eine Frau an die Hälfte? 

Mit zwanzig Wochen, da ſie gemeiniglich 

anfaͤngt, das Leben von ihrem Kinde zu ſpuͤren. 
| Von welcher Zeit ſoll eine Frau den Anfang 
ihrer Schwangerſchaft rechnen? 

Nicht vom Außenbleiben ihrer monatlichen 
Netten, ſondern von der Zeit, da dieſe 
zum letzten male erſchienen. 

Bu welcher Zeit fällt auf diefe Art die 
Geburt ein? 

In die zehnte vierwoͤchige Periode von der 
letzten Erſcheinung des Monatfluſſes an ge⸗ 
rechnet. | 


Wie aber, wenn der Monarfluf mit dem An» 
fang der Schwangerſchaft nicht gleich 
aufgehoͤrt hatte? 


Alsdann kann ſich die Frau in ihrer Rech⸗ 
nung ſehr irren, und thut wohl, wenn fie 
von der Bewegung des Kindes, als von der 
a eins zu 25 5 
g C Laßt 


34 Il. Hauptſt. Von der Schwangerſchaft, | 
Laͤßt es ſich ohne alle Angaben der Schwangern 
wohl beſtimmen, wie weit die Schwan⸗ 
gerſchaft gekommen ſeyh y 
Das laͤßt ſich Pn freylich wohl thun, und 
zwar nach den aäußerlichen und innerlichen 
Veraͤnderungen der Theile des Frauenleibes, 
welche durch den aͤußerlichen und innerlichen 
| unterſuchenden Angriff angemerkt werden; 
aber es iſt eine ſchwere Sache, welche viel 
Uebung und eine genaue Beurtheilung erfol⸗ 
; dert. | 
Zu welcher Zeit wübrt eine Schwangere die 
erſte Veränderung an ihrem Leibe, daß 
| derſelbe etwas ſtaͤrker wird? 
Am Ende des dritten oder mit dem fan 
ge des vierten Monats. 


Wenn kann die barte umſchriebene Geſchwulſt 
der von dem Kinde ausgedeynten Gebärmutter 
zuerſt deutlich durchgefuͤhlt werden? | 


Am Ende des fünften Monats oder gegen 
die Haͤlfte der Schwangerſchaft. 

Wie weit reicht um dieſe 8 Gebärmutter 4 

| in die Höhe? 


Bis etliche Auerfiuger breit unter dem 
Mabel | 


Bilde | 
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Welche Hohe hat 9 e am Ende des A 
Monats erreicht? 
Die Höhe des Nabels ſelbſt. 
Wo ſteht fie am Ende des ſiebten Monats! 
Etliche Queerfinger breit über dem Rabel. 
i Wo am Ende des achten Monats? ae: 
Einer Hand breit über dem Nabel oder zwi⸗ 


ſchen dem Nabel und der Herzgrube in der 
Mitte. 


Und wo am Ende des neunten Monats? 0 


Sie hat alsdann ihre gröfte Höhe erreicht, 
und iſt faſt bis zur Herzgrube ſelbſt geſtiegen. 
Aber wo ſteht ſie gegen das Ende des zehnten 
Monats, oder kurz vor der Niederkunft? 
In den letzten vier Wochen iſt ſie wieder 
geſunken, und ſteht mehrentheils wieder da, 
wohin ſie ſich am Ende des achten Monats 
5 hatte. 
Was gehen in den letzten drey Monaten der 


Schwangerſchaft für Veränderungen am 
Nabel vor? 


Er verliert feine natuͤrliche Grube, wird 
Na Bauchhaut gleich und tritt tali ban 
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Zu welcher Zeit werden die erſten Merkmale 
des Kindes durch die innerliche N | 
chung verfpürt? 


| Nicht fruͤher, als am Ende des ſi 1 

Monats, zu welcher Zeit ſich der vorliegen⸗ 
de Theil des Kindes in der Höhe der Mutter⸗ 
ſcheide noch ſehr leicht und N a 
e 


Was wird am Ende des achten Monats am 
Mutterhalſe und dem darinnen liegenden Kin⸗ 

N derkopfe für eine Veranderung wahr⸗ 

? genommen? 


Der Mutterhals befindet ſich fande | 
ausgedehnt, und der Kopf des Kinds, wel⸗ 
cher in dem ausgedehnten Mutterhalſe gleich. 
ſam wie in einer Kappe liegt, wird naͤher 
und ſchwerer, mithin deutlicher gefuͤhlt. 


Was am Ende des neunten Monats? 


Der ausgedehnte Mutterhals iſt kugel⸗ 
rund, die Kappe, die er vorſtellt und worinnen 
der Kopf liegt, kommt dem unterſuchenden 
Finger ſehr duͤnne und geſpannt, der darin⸗ 
nen befindliche Kopf aber ſehr nahe und ſchwer 
125 | | 
| Dad 
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Was ereignet ſich im letzten Monat der 
Schwangerſchaft am Mutterhalſe? 

Der Theil des Mutterhalſes, welcher bis⸗ 
her ſpitz und lang, frey in die Mutterſcheide 
herein geragt hatte, erſcheint nur noch unter 
der Geſtalt einer kleinen runden Wulſt. Auch 
dieſe kleine runde Wulſt verſchwindet gegen 
die Mitte des letzten Monats, und laͤßt an 
dem kugelmaͤßig oder Fappenformigen Mut⸗ 
terhalſe nichts übrig, als den runden Mut- 
termund, der ſich ſchon jetzt zu eroͤfnen 
feng ö 


Cs Drittes 


Drittes Hauptſtuͤck. 
Vom Eye und der Frucht, die es enthält: 


Liegt die menſchliche Frucht, oder das Kind un⸗ 
mittelbar in der Hoͤhle der Gebaͤrmutter? 


Mein, ſondern es befindet ſich Daft in 
dem ſogenannten Eye. 


Was iſt das Ey oder woraus beſteht es? 
Es beſteht aus allen den Theilen, welche 
eigentlich nicht zum Kinde gehoͤren. 


Was ſind es vor Theile, die nicht zum Kinde 
gehoͤren? | 


Es find diejenigen Theile, welche unter dem 
Namen der Nachgeburt vorkommen. 
Was für Theile kommen unter dem Namen 
der Nachgeburt vor? 
Folgende Theile: nemlich eine zweyfache 
Haut, der Mutterkuchen, die Nabelſchnur 
und das Kindes » oder Geburtswaſſer. 5 
A | Wie 
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Wie heißen dieſe Haute mit Namen? 


Die erſte, welche die aͤußere iſt, und den 
5 Theil des eyfoͤrmigen Sacks ausmacht, 
worinnen das Kind liegt, wird das Lederhaͤut⸗ 
chen genannt: Die andere, welche die innere 
iſt, wird das Schaafhaͤutchen genannt. 


Unter was vor einem Namen kommen dieſe 
Haute ſonſt auch gemeinſchaftlicherweiſe | 
Ver: 

Unter dem Namen des Netzes oder der 
Waſſerblaſe, welche in der natürlichen Ges 
burt vor dem Kopfe des Kindes ſpringen 
muß. | 
Mas iſt der Mutterkuchen für ein Theil? 

Der Mutterkuchen ift ein Theil des Eyes, 
der eine fleiſchichte Maſſe von plattrunder Ge⸗ 
ſtalt vorſtellt; er beſteht aber aus unzaͤhlig 
vielen Blutgefaͤßen, und dient dem Kinde 
hauptſaͤchlich zum Wachstum a und zur 15 
N 


Wie viel Flaͤchen hat der b Murten 
Z wey Flächen; eine aͤußere und eine inne⸗ 
re. Die äußere hänge inwendig in der Ges 
Fade an; die innere aber, woraus 
C 4 die 
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4 Ul. Hauptſt. Von dem Ehe 


die Rabelſchnur entfpringt, un nach dem Kinde 
au gerichtet. . 
Wo hat der Mutterkuchen ſeinen 1 
Sitz in der Gebaͤrmutterhoͤhle? i 
Der Sitz des Mutterkuchens in der Gebaͤr⸗ 
mutterhoͤhle iſt unbeſtimmt, bald hier, bald 
da, dennoch mehrentheils und natuͤrlicherweie 
ſe im Gebaͤhrmuttergrunde. | 
Pflegt er auch wol zuweilen auf dem Mut⸗ 
termunde zu ſitzen? 
Warum nicht? Aber alsdann kann die 
Schwangere gefaͤhrlichen und nur allzuoft toͤd⸗ 
lichen Mutterblutſtuͤrtzungen vor der Geburt 
nicht entgehen. Sie ſtirbt oft aus Mangel 
noͤthiger Hülfe unentbunden. 
Geſetzt, der Mutterkuchen hienge an einer 


oder der andere Seite der Gebaͤrmutter⸗ 
hoͤhle an, iſt daran etwas gelegen? 


Allerdings; denn alsdenn ſteht gemeiniglich 
die Gebaͤrmutter nach eben der Seite hin ſchief, 
und kann gar leicht eine ſchwere Geburt ver⸗ 
urſachen, welche kuͤnſtlicher Huͤlfe nöthig 
bat. \ 


Kann die Gebaͤrmutter auch vor und rück 
| warts ſchief liegen? 


s wohl, und alsdann tragen die 5 
f Schwan. 


und der Frucht, die es enthält. 4 


| Schwangern einen ſtarken uͤberhangenden Leib, 


woher eine ſchwere Geburt entſtehen kann: 


Ruͤckwaͤrts aber kann die Gebaͤrmutter nur 
bey ſolchen en liegen, welche ene 
f ind. 
Hat der Mutterkuchen nach der Geburt wol 
einigen Nutzen? 
Keinen, als mancherley ſtraͤflichen Aber 
glauben damit zu treiben. 


Voraus beſteht die Nabelſchnur? 

Aus einer Blut ⸗ und zwey Pulsadern ; 
welche in einem cellſchen Gewebe fortlaufen, 
das mit einer gallereyartigen . ange⸗ 
fuͤllt iſt. | 

Mas für einen Lauf nimt die Nabelſchnur? 

Aus dem Mutterkuchen in den Leib des 
Kindes, oder aus dem Leibe des Kindes in den 
Mutterkuchen. 


Wo entſpringt aber e die Nabelblut⸗ 
ader? 


Aus dem Mutterkuchen und geht durch den 


Nabel zur Leber des Kindes. 


Wo entſpringen die zwey Nabelpuldabern | 
und wo gehen fi e hin? 


Si entſpringen von beyden Seiten aus 
E 5 den 
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den Darmpulsadern des Kindes, laufen is | 
die Nabelſchnur und verlieren re gleichſam 
in dem Mutterkuchen. | 


Pas hat die Nabelſchnur fuͤr einen Nuten? 
Den Umlauf des Gebluͤts zwiſchen der Mut⸗ 
ter und dem Kinde zu bewerkſtelligen und zu 
unterhalten. ä 
Welchergeſtalt laufen die Gefäße in der Na⸗ 
belſchnur zuſammen fort? 5 


Nicht gerade aus, ſondern fie a ſich 
. 


Hat dieſe Anordnung einigen Augen? | 
J fie kann unter andern von dahet 
durch den Zug einigermaßen verlaͤngert wer⸗ 

den, ohne zu brechen. | 


Giebt eines der Gefaͤße des Rabelſtrangs ei⸗ 
nen Seitenaſt von fi ch? 


Keines von allen. 


Iſt dieſes von einigem Nutzen? 

Nein; vielmehr das Gegentheil; denn 
wenn die Nabelſchnur nur an einer Stelle zue 
ſammengedruckt wird, ſo iſt es daher ſo 
ſchlimm, als wenn dieſes ihrer ganzen r 

| | 5 nac 


und der Frucht, die es enthält, 43 
nach geſchaͤhe. Der Umlauf des Gebluͤts hoͤrt 


fo gleich auf, 
Was ſind das fuͤr Knoten, die man an der 
Nabelſchnur oft wahrnimmt? 2 
Es ſind ſo genannte Krampf oder Sep. 
fe der Nabelblutader. | 
Dienen diefe Knoten worzu? i 
Zu nichts, als den Aberglauben alter Weis 
ber zu unterhalten, die das ungegruͤndete 
Vorurtheil haben, die Frau werde noch ſo 
vielmahl gebaͤhren, als dieſer N viel 
find, 


a verhalt 55 120 1% oder Staͤrke der 


Sehr 1 manche iſt dicke, manche 
it duͤnne. | 
Iſt daran etwas gelegen? 

Doch, denn duͤnne Nabelſchnuͤre brechen 
oder reißen leicht entweder beym Anziehen 
oder bey der Unterbindung, und dicke Nabel⸗ 
ſchnuͤre erfordern einen vorſichtigen Verband 
um der Verblutung willen. 7 
Wie verhalt es i der Lange der Nabel⸗ 


. verſchieden; manche iſt kurz, 
1 manche 
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manche iſt lang. Die ordentliche Lange fol 
opugetebt = 4 einer Elle betragen, 


Iſt an x mehrern oder mindern Laͤnge der 
Nabelſchnur etwas gelegen? 


Kurze Schnüre koͤnnen die Geburt aufhal. 
ten, oder ſonſt Schaden verurſachen; lange 

Schnüre umwickeln ſich leicht um Theile 55 
Kindes und richten Schaden an. 

„Was iſt das Schaafwaſſer? 

Diejenige waͤſſerige Feuchtigkeit in den 
Haͤuten des Eyes, welche das Kind fo uns 
mittelbar umgibt, daß es gleichſam darinnen 
ſchwebet. | 


. wird das Schaafwaſſer auch ſonſt aner 
genannt? 


Das Kindeswaſſer, das mute vat, oder 
das Geburtswaſſer. 

Warum wird es alſo genannt? 

Weil es das Kind unmittelbar beruͤhrt 
und gleich dem Kinde in der Gebaͤrmutter ent⸗ 
halten iſt, auch auf eine ſonderbare Weiſe in 
der Geburt dienet. | 


e wird es aber auch Schaafwaſſer 
genannt? N 

Weil es nach einer Seite zu ſo das Schaaf. 
„ ba 


N un a Frucht, die es enthält. 45 


Bäutchen, worinnen es enthalten iſt, beruͤhret, 
als nach der andern Seite zu das Kind. 


Giebt es mehr als einerley Mutterwaſſer? 2 

Es giebt deſſen zweherley, e und 
falſches . | 
Worinnen ſind dieſe Waſſer von Shade un⸗ 

terſchieden? 

Hauptſaͤchlich in Abſicht auf den Sitz; mas 
ßen das wohre Waſſer nur innerhalb dem 
Schaafhaͤutchen enthalten iſt, das falſche 
1 aber e den Haͤuten befindlich 
Ast. 


Was hat man aber fuͤr eigentliche Unteren 
dungszeichen? 
Daß das falſche Waſſer zuwellen lange vor 
der Geburt und oͤfters zu wiederhohlten ma⸗ 
len, aber jederzeit ohne Wehen abgeht. Da⸗ 


hingegen das wahre Kindes » oder Geburt ⸗ 


waſſer ſelten ohne Wehen abgeht, und die 
Geburk allemal bald darauf zu erfolgen pflegt. 
Wie wird das wahre Kindeswaſſer insbeſon⸗ 
dere eingetheilt? 
5 Ju dasjenige, welches vor der Geburt des 
Kindes ſpringt, und in dasjenige, welches 
„ 1 5 mit 


2 u Haupiſ. Ven Nen ehe | 
mit und gleich nach der Geburt des Kunde 
abfließt. 


Wie viel iſt das andeweſte be einer Ge, 
burt uͤberhaupt? | 


Oft viel, oft wenig. Zuwellen beträgt es 


nicht viel aber einige Eßloͤffel voll. 


Hat das Geburtswaſſer einen Nutzen? 5 
Der Nutzen iſt uͤberaus groß und mannig⸗ 
faltig fuͤr Mutter und Kind, ſowol waͤhrend 
der ganzen Zeit der Schwangerſchaft, als 
zur Zeit der Geburt ſelbſt. 


Wozu dienet es beſonders zur Zeit der Geburt? 
Zur Zeit der Geburt dienet es zur Ausdeh⸗ 
nung und Erweiterung des Muttermundes und 
der Mutterſcheide, indem es ſich durch den 
Trieb der Wehen vor dem Kopfe des Kindes 
in Geſtalt einer Blaſe anſammlet, und indem 
die Haͤute, worinnen es ſich angehaͤuft hat, 
ſpringen, die Geburtswege befeuchtet. ü 
Wie bald iſt ein Kind in Mutterleibe nach allen 
feinen koͤrperlichen Theilen ausgebildet? 
Am Ende des dritten Monats der Schwan, 
geeſchaft | 
Er Kann 


Be.) PER 


Rom ſich eine Mutter nach biefer Zeit noch (wie 
man pflegt zu reden) an etwas verfehen? 
Die Einbildungskraft iſt zwar uͤberhaupt 
in der Schwangerſchaft ein ſehr unthaͤtiges 
Ding, am wenigſten aber vermag ſie etwas 


nach bereits vollkommen entwickelter Frucht. 


So kann zum Exempel ein bereits gebildetes 
Glied durch Einbildung und Verſehen nicht 
mehr verſtümmelt werden, und was derglei⸗ 


5 mehr iſt. 


Iſt die Lage und die 1 des Kindes 
eeinerley? 


Bey weitem nicht: die Stellung des Kin⸗ 


des iſt beftändig und immer einerley, die Lage 


deſſelben aber ift unbeftändig und 5 gar ſehr 


verſchieden. 


Was verſteht man unter der Srelung des 
Kindes, e beſtaͤndig und immer einer⸗ 
ley ſeyn ſoll? 

Daß ſich das Kind mit gekruͤmten Rüden, 
vorwaͤrts haͤngenden Kopfe, gegen den Leib 
ungezogenen Schenkeln und gebogenen Armen, 
jederzeit in einer gleichſam rund geballten 
Form befindet, und ſolchergeſtalt ſo wenig 
Platz einnimmt, als immer moͤglich iſt. 


Was 


und der Brut 7 die es enthält. 1 


> 
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Was verſteht man unter der Lage des Kindes, 
die unbeſtaͤndig und Pi ſehr . rn 


Diejenige Lage, worinnen es in voriger 
Stellung bald mit dieſem, bald mit jenem 
Theile feines Körpers zur Geburt N 
kann. 

Wie wird dieſe Lage des Kindes eingetheilt? 855 

In die urfprüngliche und in diejenige, in 
welcher ſich das Kind sur PO Geburt 
anſtellt. a 


Morinnen find dieſe b Lagen von ein⸗ 
ander unterſchieden? 8 


Dorinnen, daß ſich das Kind in der ur⸗ 
ſpruͤnglichen Lage mit dem Kopfe nach oben 
befindet, in der Lage zur natuͤrlichen Geburt 
aber den Kopf nach unten gewandt hat. 

Wie vielerley iſt die urfprüngliche Lage des 

Kindes in Mutterleibe? | 

Sie iſt zweyerley, n ace ö oder 

unrichtig. f 

Welches iſt die richtige aeg ge 8 
des Kindes in Mutterleibe? 

| Wenn es mit dem Kopfe nach oben, das 

Geſicht vorwaͤrts gewandt hat. * 

Welches 


EN ee N N! 


| und der Frucht die es enthält. 49 
Beiches an die unrichtige urſpruͤngliche Lage 
des Kindes in Mutterleibe? 5 
Wenn es mit dem Kopfe nach oben, das 
Geſicht irgend anderwaͤrts N. ai vor. 
wärts gewandt Hal, 
Was erfolgt daraus, wenn die urſprüngliche 
Lage des Kindes unrichtig if? 
Es erfolgen unrichtige und falſche Lagen 
des Kindes zur Geburt daraus, mithin wider⸗ 
ig und ſchwere Geburten. 
| Wie fg man das verſtehen? 
1 „daß das Kind feine urſpruͤngliche La. 
9e in feine. Lage zur Geburt verwandeln 
muß; iſt nun jene falſch geweſen, ſo kann 
dieſe nicht anders als unrichtig ſeyn. Wenn 


das Kind daher zur Geburt übel liegt, „ 


entweder feine urſpruͤngliche Lage falſch gewe⸗ 
fen, und es hat ſich folglich auch falſch zur _ 
Geburt gewandt, oder es hat dieſe Wendung 
wol gar nicht, oder doch nur aalen ene 
Weiſe vollbracht. 

Was geſchiehet, wenn das Kind die Wendung 
zur Geburt gar nicht unternommen hat? 

Es bletet entweder den Hintern oder die 
Füße zuerſt zur Geburt an, und vetanlaſſet 
eine 0 und ſchwere Geburt. 
4. D Was 


Il. ait Von dem Ae. 


Mas geſchiehet, wenn das Kind die endung 
NM, 1 nur unvollkommner Weiſe g 
vollbracht hat? 


Es "bieten, W andere Thel, eis: 
einen Arm und dergleichen zur Geburt an 
und veranlaſſet eine noch wißlichere Geburt. | 


Zu welcher Zeit nimmt das Kind dieſe Verän- . 
derung, aus der urſpruͤnglichen 7 5 in die 3 
ir Lage zur Geburt vor? 3 


Zwiſchen dem ſechſten und fiebenden 1 | 
der Schwangerſchaft. Denn vor dem ſechſten 
Monat kommen noch alle unzeitige Geburten 
mit dem Hintern oder mit den Fuͤßen zuerſt 
zur Welt. Mit dem Ende des ſiebenden Monats 
aber fuͤhlt man den Kindeskopf ſchon deutlich 
voran liegen, und die meiſten Kinder werden 
auch nach dem ſechſten Monat mit dem Kopfe 
voran geboren. Dennoch geſchiehet dieſe | 
Wendung zur natürlichen Geburtslage des 
Kindes nicht jaͤhlings und auf einmal, ſondern 
ſie geht langſam und nach und nach vor fi ch. 


Woßauf kommt es ER alſo bey der natür⸗ 
lichen Geburt groͤßtentheils an? 


Auf die e Lage und 172 de 
Rue ra 
| u ie 


und der r druch, die es em, 51 
4 Wie muß die Lage und Stellung des Kopfs 
zur natuͤrlichen Geburt beſchaffen ſeyn? 


Der Kopf muß hauptſächlich mit dem Ge⸗ 
ichte nach dem e der Mutter bin Magde 

| ſeyn. u 
| Woraus kann man 1 dieſe natuͤrliche Lage des | 
Kopfs beurtheilen und beſtimmen?? 
Nicht anders als durch die genaue Kennt⸗ 


hip des Kindskopfs nach allen feinen Theilen, 


und zwar mittelſt der Unterſuchung duch a 
innerlichen Angrif. 


Was hat man beym Kopfe um ſeiner dene 
willen zu wiſſen noͤthig? 


Daß die Hirnſchaale (wie ich es hier an el⸗ 
nem ſolchen Kinderkopfe zeige,) aus vielen 
Stuͤcken beſtehe, welche durch fo e 
Naͤthe zuſammenhaͤngen. 5 

Wie heißen dieſe Näche; und wo befinden a 
ſie ſich? 

Die Stirnnath und dle Kronennath, (wie 
ich hier mit dem Finger weife,) am Vorder⸗ 
haupt, die Hinterhauptsnath am Hinterkopfe, 
und die ſo genannte Pfeilnath der Laͤnge nach 
zwiſchen beyden, welche den N 0 zwey 
dach el ſcheidet. 

D 2 was 


a III. Hauptſt. | Von dem Eye 
Was iſt mehr am Kopfe zu N er 
Die fo genannten Fontanellen, oder die haͤu⸗ 
tigen Stellen auf der Hirnſchaale. 
Wie viel ſind deren, und wo liegen fie? 
Zwey, eine am e elne am 
Hinterhaupt. | 


Wie werden dieſe Fe een beſonders mit 
Namen genannt? ® 

Die am Vorderhaupt wird die große, auch 
die vordere genannt; die am Hinterhaupt die 
leine, oder auch die hintere. a 

Wozu nutzt es, dieſes zu wiſſen? 

Um aus der Richtung dieſer Naͤthe gegen 
die Durch meſſer des Beckens und aus dem 
Stande dieſer Fontanellen den ſichern Schluß 
auf 0 Lage des Kopfs zur Geburt AR mas). 

Was iſt ſonſt doch vom Kopfe nen 

Daß er zwey Hauptdurchmeſſer habe, einen 
der Lange nach vom Vorder „ bis zum Hinter 
haupte laufenden großen, und einen von einem 
Ohr bis zum andern in dle Queer Wenke 
nn nie N 


We 


f 


und der Frucht, die es enthält. 
Was bemerkt man, en noch mehr am 


30 breite Grundflaͤchen und eben 0 viel 
gegenüber ſtehende Spitzen. Die erſte Grund. 
flaͤche macht das Geſicht aus, welches das Hin⸗ 
kerhaupt zur Spitze hat, die andere Grund⸗ 
fläche ift die eigentliche Grundflaͤche des Kopfs 
ſelbſt, welche den Scheitel zu e Spitze 
bat | 
ER daran, dieses zu wiſſen, ect gelegen? | 
Allerdings, denn dieſe Grundflaͤchen ſamt 
ihren Spitzen muͤſſen ſich in der natürlichen 
Geburt gar wunderbar veraͤndern, dergeſtalt, 
daß durch den Uebergang der einen in die an⸗ 
dern, der Kopf fi immer mehr entwickele, 
und ſolchergeſtalt in einer Bogenlinie geboren 
werde. | | 


| EN Ds Viertes 


* 
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een 


Viertes Hauptſtück. 


| Bon der natürlichen Geburt und dem, was 
dabey zu 3 


Was iſt die natürliche Geburt? 


Die natürliche Geburt iſt ordentlicherweiſe 
diejenige Verrichtung einer ſchwangern Frau, 
mittelſt welcher ſie dem Kinde und deſſen Nach⸗ 
geburt aus eigenen Kraͤften den e aus 
der Gebaͤrmutter verſchaft. 


Wie wird die Geburt in Abſicht auf die Zeit * 

eingetheilt, zu welcher fie ſich zutraͤgt? 

In dieſer Abſicht wird fie in die unzeltige) 
frudzeitlge und zeltige Geburt eingetheilt. 

Was iſt für ein unterschied zwiſchen der unzei⸗ 

tigen und frübgeitigen Geburt? 

Unzeitig wird die Geburt genannt, welche 
von der Haͤlfte der Schwangerſchaft an bis 
zum le Monat e und alſo 

| ' | mehren. 
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mehrentheils ſechsmonatlich iſt; fruͤhzeltig 
aber wird die Geburt genannt, welche vom 
ſiebenden Monat an bis kurz vor der rechten 
Geburtszeit geſchiehet, und alfo 1 95 acht⸗ 
Wer neunmonallich iſt. 


Welches iſt denn alſo die zeitige Geburt? 
Die zehen monatliche, oder diejenige, welche 
am Ende der vierzigften Woche, von der letzten 
Erſcheinung des affe an gerechnet, 
einfällt, | | 
Giebt es bike höre Geburten? 
Die Geburten von eilf bis zwoͤlf oder meh. 
reren Monaten find verdächtig, oder fie haben 
Unwiſſenheit und einen Irrthum in der Red) 
nung zum Grunde. 


Was nennt man denn aber Abgaͤnge 2 
Solche Geburten, welche vor und bis zur 
Hälfte der Schwangerſchaft geſchehen, und 
unter welchen allezeit eine todte Frucht gebe 
wird. 


Wie wird die Geburt in 5 auf die Art 
und Weiſe, wie ſie geſchiehet und vor fi ch 
5 gehet, eingetheilee? 


ei) Bir natürliche und in die widernatürli. 
„ che. 
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che. Beyde konnen entweder leicht oder ſchwer 
abgehen, daher ſie auch bald ang , er 
ungluͤcklich ausfallen. 5 


Was wird denn ſowol von Seiten der Putter 
als des Kindes zur natuͤrlichen Geburt | 
erfordert? 


Es muß 1) die Mutter zur rechten Zeit nie 
derkommen und ſonſt geſund ſeyn. Es muß 
a) das Becken ſeine ordentliche und gute Ge⸗ 
ſtalt haben, auch die uͤbrigen Geburtstheile 
wohl beſchaffen ſeyn. Es muß 3) die Axe der 

Gebaͤrmutter und des Kindes ziemlich mit der 
Axe des Beckens uͤbereinkommen. Es muͤſſen 
4) natuͤrliche und gute Wehen da ſeyn. Es 
muß 5) das Kind friſch und geſund ſeyn, 
auch ſeine gehoͤrige Maaße und Gewicht haben. 


es muß 6) das Kind mit dem Kopfe allein, 


und fo vorliegen, daß das Vorderhaupt ruͤck⸗ 
waͤrts, das Hinterhaupt vorwaͤrts gewandt 
ſeyn, damit die Geburt ſolchergeſtalt in kurzer 
Zeit von ſtatten gehe, und was e eee 
mehr iſt. | 
Worinnen beſteht kenn alſo die natürliche 
und leichte Geburt? 


Darinnen, daß das Kind mit allein voran⸗ 
1 und recht geſteletem Kopfe, von der 
Natur, 
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Natur, faſt ohne Beyhuͤlfe der Kunſt, le⸗ 
bendig und in kurzer Zeit geboren wird. 
unter welchen Umſtänden if die Geburt 
widernatüͤrlich? : 

Denn das Kind einen jedweden andern 
Theil, als den Kopf, zur Geburt anbietet, 
und mit den Fuͤßen zuerſt geboren werden 
muß. Ja ſogar, wenn der Kopf nicht die na⸗ 
tuͤrliche Lage zur Geburt hat, oder mit einem 
andern Theile, inſonderheit mit der Nabel⸗ 
| ſchnur zugleich vorliegt. 


Wie verhaͤlt es ſich mit dieſen Geburten? 
Sie ſind nach Beſchaffenheit der Lage und 
anderer Umſtaͤnde ebenfals bald leicht, bald 
ſchwer, daher ſie auch bald gluͤcklich, bald 
ungluͤcklich ausſchlagen, und erfordern übers, 

haupt die Hülfe eines geſchickten Geburtshel⸗ 
fers, indem die Hebamme ihrer Schuldigkeit 
ein Genuͤgen geleiſtet und ſich geſchickt genug 
bewieſen hat, wenn ſie nur die widernatuͤrliche 
Geburtsumſtaͤnde zeitig genug erkannt und um 
der baldigen Huͤlfe willen angezeigt hat. 


Worinnen beſteht 85 115 Unterſchied 100 d der 


3 „daß 15 glech der Schwanger. | 
DD: ſchafe 


= 58 IV. Sm, Vonda nat, Oahu 
7 ſchaft bald einfach, bald vielfach, das iſt, 


von mehr als einem Kinde iſt, und daß das 
Kind in der Geburt entweder tobt oder leben ⸗ 


dig ſeyn kann. 


Iſt bey der Geburt daran gelegen zu n, 9 
ob das Kind in Mutterleibe todt oder 

\ lebendig ſeyh? | | 

Sonderlich nicht; denn weder die Hebamme 


noch ein Geburtshelfer, gehen auch ſo gar mit 


einem todten Kinde in der Geburt anders um, 


als mit einem lebendigen. 
Machen 1 Andi air Geburt nie 


Auch nicht, e das Gegenthell; 
denn das Kind bewelſet ſich aus eigenen Kraͤf⸗ 
ten keinesweges thaͤtig zu ſeiner Geburt, und 
man nimmt oft wahr, daß die Geburt, die 


nicht erfolgen wollte, ſo lange das Kind lebte, 


alsdann zuweilen leichter von ſtatten Nee 
wenn das Kind abgeſtorben iſt. 
Kommt es doch wol darauf an, zu wiſſen, 


ob ein lebendiges Kind Gefahr laufe, in 
der Geburt abzuſterben? 


Allerdings ſehr viel, und zwar um de 
ſchleunigen Hülfe willen, Km, wo möglich, 
or ae, noch zu retten. . 

98 


7 
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E welchen Fällen iſt das Leben des Kindes 
vorzuͤglich in Gefahrt? 

Wenn die Nabelſchnur allein, oder von 
einem andern Theile, beſonders vom Kopfe 
begleitet, vorfaͤllt, oder wenn der Kopf ſelbſt 
allzulange in der Geburt ſteht, und ohne wei⸗ 
ter zu ruͤcken eine Geſchwulſt bekomm. 
Was hat die Hebamme zu thun, wenn ein 

Kind ſchwach oder wol gar todt ſcbeinend 
zur Welt komm? 

Sie ſoll 2s auf alle Art und Weiſe wieder 

zu beleben und zu ſtaͤrken ſuchen. 


75 0 Wie geht ſie dabey zu Werke? 
Hat das Kind lange mit dem Kopſe einge- 
ſtanden, ſo verſucht ſie, etwas Blut aus der 
Nabelſchnur laufen zu laſſen. Waͤre aber das 
Blut ſo zu ſagen ſchon faſt erſtarret, ſo muß ſie 
mit dem Kinde in ein warmes Bad eilen, und 
ihm darinnen den Kopf, die Bruſt, den 
Ruͤcken und die aͤußern Glieder fleißig reiben, 
die Fußſohlen mit einer etwas ſcharfen Buͤrſte, 
die Naſenloͤcher mit einer feinen Feder, den 
Gaumen mit dem Finger reizen, und zugleich 
den Schleim fleißig aus dem Munde nehmen: 
1 60 W fluͤchtigriechende Sachen oder 
„ agleiſtige 
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geiſtige Arzneyen vor die Naſe halten, und 
ſelbſt etwas davon in den Mund gießen. 
Sie muß ferner bey zuzuhaltenden Naſenlo⸗ 
chern dem Kinde warmen Athem einhauchen, 
und die Bruſt von beyden Seiten gelinde zu⸗ 
ſammendruͤcken, und die Hände jählings wie: 
der fahren laſſen, das etwa erkaltende Waſſer 
aufs neue wieder erwaͤrmen, dem Kinde ein 
ſcharfes Clyſtier, am beſten ein Tobacksrauch⸗ 
elyſtier beybringen, und überhaupt mit allen 
dieſen Verſuchen Stundenlang anhalten, bis 
ſie vielleicht ſo gluͤcklich iſt, zu erfahren, daß 
das bisher welke Kind ſeine Glieder bewegt, 
ſchluchſend ſeinen Athem hohlt, die Augen 
oͤfnet und Laut von ſich giebt, da ſie es dann 
in trockene warme Tuͤcher ſchlaͤgt und deſſen 
ferner ſorgfaͤltig wartet. Unter dieſen Anſtal⸗ 
ten muß es aber am wenigſten an warmen 
Waſſer fehlen, ſondern es muß bey beſorgli⸗ 
chem Ausgange der Geburt ein ſolches Bad 
in einer Muhle ſchon vorher bereitet da ſtehen 
und auf das Kind warten; oder die Hebamme 
wird, wann das Kind auf das Bad warten 
ſoll, ſelten ſo a 10 ihren er in: er⸗ 
reichen. | 10 


wuchs | 
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5 Welches find die 9 0 Urfachen der | 


3 Dan nennet dieſe Urſachen Weben. 


Was ſind die ſo genannten Wehen? . 
ches anders als regelmäßige Zuſammen⸗ 
ziehungen der Gebaͤrmutter um das Kind, 
welche vom Grunde derſelben her nach dem 
Mutterhalſe zu, auf eine einfoͤrmige Art würe 
ken, und bierinnen beſteht eigentlich die 
ſchmerzliche fo genannte Geburtsarbeit. 


Giebt es nicht andere mitwuͤrkende Ueſachen 
außerhalb der Gebaͤrmutter? 
Ja, das “fo genannte Mitarbeiten, das 
Verarbeiten der Wehen, oder das e 
wie zu Stuhl. 


Wie vielerley find aber die Weben i in Ysfihe 
auf ihre Natur und Eigenfchaft? 


Sie ſind uͤberhaupt zweyfach, entwebet 
wahre oder falſche. | 


Worinnen beſtehet der Unterſchied zwiſchen 
den wahren und falſchen Wehen? 8 
Darinnen, daß die wahren Wehen ihren 

Sitz und Urſache in der Gebaͤrmutter ſelbſt 

haben, und das zwar, wie ſchon geſagt, in 

einer 


ge 
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einer kegelmäßigen Zuſammenzlehung aller | 
ihrer Theile, daher fie auch an ſich eigentlich 
nicht ſchmerzhaft find, und die Geburt des 
Kindes augenſcheinlich fördern. Die falſchen 
Wehen aber ſind nicht anders als Colikſchmer⸗ 
zen, welche ihren Sitz außerhalb der Gebaͤr⸗ 


Sen 
DE 


mutter haben, oder liegen fie auch in der Ge⸗ 


baͤrmutter, fo ſind es doch nur unregelmaͤßſge, 
krampfige und ſehr ſchmerzhafte Zuſammen⸗ 
ziehungen derſelben, welche eine Frau ohne 
Fortgang der Geburt nur martern; und hler⸗ 
innen beſteht die 0 genannte N Geburts⸗ 
| arbeit. 
Wo laſſen ſich 18 Mehen fo u von der 
Hebamme empfinden ? m 
Theils aͤußerlich am Unterleibe, im Kreuz 
und in den Knieen, theils innerlich, und das 
zwar beſonders an dem Gebaͤrmuttermunde 
und an dem waͤhrend der Wehe inſtehenden 
und fortruͤckenden Theile des Kindes. es 
Wie vielerley ſind die wahren Wehen in Ab⸗ 
ſicht auf ihre Art? 
Gleich der Geburtszeit find die wahren 
| Wehen, je nach dem Grad ihrer Heftigkeit 
und Würkung „von vlererley Art. | 
Worin⸗ 
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Worimen beſtebt dieſe wierfache Gattung 
wahrer Wehen? 


5 Die este Gattung beſteht in den b genann ⸗ 
ten vorherſagenden Wehen; die zweyte in den 
vorbereitenden; die dritte in den eigentlich ſo 
genannten Wehen zur Geburt, und die vierte 
Act der Wehen e man die N 
den Wehen zu nennen. | 5 
Haben alle dieſe Arten von Weben eine für der 
ahadern etwas beſonders an ſich? 
Weiter nichts, als daß fie ihrer Kraft und 
Wuͤrkung nach von einander unterſchleden 
ſind, und daß die eine Art immer in die an⸗ 
dere Art uͤbergeht, daher auch die vier N 
dern Geburtszeiten entſtehen. | 


Worinnen beſteht die erſte Geburtszeit? 


In der herannahenden Geburt, welche ſich 
durch die eben erwaͤhnte erſte Art der Wehen, 
oder durch die ſo genannten Roͤpfer, die nichts 
anders als vorherſagende oder den baldigen 
Anfang der Geburt peophezeyende Wehen find, b 
en | | 

Was bat biefe erſte Geburt eit für be⸗ 
e ſondere Zeichen? Ä 

» Eine offenbare Senfung der Gebörmue⸗ 


. ker 
. i 


— 
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ter in dem Unterlelbe; ) einen oͤftern Trleb 
zum Urin; J) einen ftärfern Abgang eines | 
Schleims aus den Geburtstheilen; dabey iſt 
die Beſchaffenheit des untern Abſchnitts der 
Gebaͤrmutter und des Muttermunds ſo, daß 
jener hoͤchſt ausgedehnt, kurz und kugelförmig 
iſt, dieſer aber duͤnne und faſt paplermaͤßig 
auseinander gezogen und Zum ae Ur 
befunden wird. e | 


Worinnen beſteht die 1 575 Geburtszeit? 
Ju der wͤrklich anfangenden Geburt, wel⸗ 
che ſich von 5 er durch dle ſo genannten vor⸗ 
bereitenden ehen unterſcheidet. us 


Woran erfenner 1 dies Bei indbefons 


An erwähnen vorgaͤngigen und fi a 
bald ereignenden folgenden Kennzeichen: nem⸗ 
lich 1) die erſte Art der Wehen gehet in die 
andere Art uͤber; 2) der Schleim zeigt blutige 
Streifen; 3) die Haͤute werden anfangs prall 
und ſpannen ſich; hiernaͤchſt treten ſie durch 
den Muttermund heraus, und bleiben fo ſtark 
geſpannet, daß ſie alle ee den 
u drohen. 

: Was 
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Wcqas begreift die dritte Geburtszeit in ſich? 

Die fortfahrende Geburt, welche fi ch aber⸗ 
mals von jener durch die fo genannten wah⸗ 
ren Wehen zum Kinde oder zur Geburt des 
Kindes unterſcheidet. | 

Was hat dieſe dritte Geburt für becher. 
dere Kennzeichen? 

Man nimmt darinnen folgende Kennzeichen 


wahr: 1) den Waſſerſprung; 2) den gekroͤn. 


ten Kopf; ; 3) die ſo genannten wahren Kindes⸗ 
wehen zur Geburt, welche ſich jetzt nach beſon⸗ 


* 


dern Eigenſchaften von den vorigen offenba⸗ 


rerweiſe unterſcheiden laſſen; 4) den Fall 


des Kopfes in den mittleren Raum der Becken. 


hoͤhle; 5) die Kopfgeſchwulſt des Kindes, und 
6) ſtarken Puls, ein rothes st und 
Schwitzen der Gliedmaßen. 


Was Macht; die vierte zu letzte Geburtszeit | 


Die intepend fn bald zu Ende ohen 
Sur ” 


Was fuͤr nder Kelche fündigen die 
letzte Geburtszeit an? 


Mit Beybehaltung der vorigen Kennzeichen 5 | 
er man folgende Merkmale: 1) der zurück 
E 


gehal⸗ 
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gehaltene urin; 2) die ſtaͤrkere Kopfgeſchwulſt; 
3) Angſt, Ungedult „ zuweilen Brechen; 
4) ein beſonderes, zuweilen auch allgemeines 
Zittern der Glieder; 5) der Abgang des Uns 
raths im Maſtdarm; 6) der Kopf im Eine 
ſchneiden; 7) die Ausdehnung des Damms 
in Form einer Halbkugel; 8) der Kopf im 
h Durchſchneiden, und endlich die Geburt un⸗ 
ter den durchſchneidenden Wehen ſelbſt. 
Wie lange pflegen die Weben den Namen 
der Vorboten oder Roͤpfer zu behalten? 
Wahrend der ganzen erſten Geburtszelt, 
| bis bey mäßiger Eröfnung des Muttermundes 
der Schleim blutig befunden wird, da man 
Dr zu ſagen pflege: Es zeichnet. 
Wenn nehmen die Wehen den Namen der vor⸗ 
e an, und wie lange behalten 28 
ſie ſie dieſen Namen? i 
Won Anfang bis zu Ende der ganzen zwey⸗ 
ten Geburtszeit, ſo bald ein kleiner Theil 
des Netzes in dem Muttermunde erſcheint, 
bis die darinnen befindlichen Waſſer ſpringen. 
Von welcher Zeit an werden die Wehen wah⸗ 
re Geburtswehen zum Kinde genannt? 
Von der dritten Behne 79 nemlich 
vom 


8 5 
7 
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Bafftrfprunge an, da man den Kopf 
inde os füpler, 8 . N 
le lange dauret dieſe Zelt 


r genf n de Außen Allen e 


In der vierten und letzten Geburtszelt; 
da nemlich mit dieſen Wehen der Kopf des 
Kindes ſelbſt aus den Theilen bervorbricht 
und völlig geboren wird. 5 
Was iſt von dieſen vier Geburtszeiten und 
ihren Wehen insbeſondere zu merkenn 
Daß ordentlicher und natuͤrlicher Welſe 
nicht eine Geburtszeit und eine Art der We⸗ 
ben ſo lange dauret als die andere, ſondern daß 
die letztern gemeiniglich eine in die andere 
um fo viel geſchwinder übergehen, als die er⸗ 
ſten mehrere Zeit dazu erforderten. So pflegt - 
es z. E. nach dem Waſſerſprung oft bald vol 
lends mit der Geburt geſchehen zu feyn, ; 
Was für einen Begriff macht man ſich von 
der unter Hebammen üblichen Redensart? 
die Wafſſer ſtellen ſich? 
Man ſagt, die Waſſer ftellen ſich: wenn 
. E 2 aus 


in die Arad 9 N 3% 


Woher kommt dieſe Geſchwulſt der Säutein 
Geſtalt einer Bla? 


Von dem Antrieb des Kindeswaſſee in 
die RE durch die Kraft der Weben. 2 


Wozu dienet dieſe Waſſerblaſee e 
Zur Erweiterung und Ausdehnung der wei⸗ 
chen Theile, beſonders des Muttermundes 
und der Mutterſcheide, durch e! das Kind 
in der Geburt durchgehen muß. 
Zu welcher geit pflegen die 9 zu fs. 
gen: die Waſſer ſeyn ſpringfertig? 
Weng dieſe Geſchwulſt der Haͤute aher die 
7 eine gehoͤrige Groͤße und runde 
Geſtalt angenommen und faſt den groͤſten 
Grad der Spannung erlangt hat, ſo daß ſie 
mit jeder Wehe den Sprung drohet. 
Soll oder darf eine Heb 
blaſe Ae 3 
ei leicht, es wäre denn, bal bey natuͤr⸗ 
ies licher 


und der Spru 


u an Dicke und Suurte der 
wen zauderte, ie 


Was pflegen die oe; darunter zu ver⸗ 
ee wenn ſie ſagen: der Kopf tritt 
in die Keönung? f 


"Wenn. mit oder nach dem Waſſerſprunge 
“ Kopf fi ch dergeſtalt in den Muttermund 
ſtellt, daß er mit einem Theile feiner Ruͤnde 
durch denſelben heraus tritt und ſich in die 
Mutter ſcheide legt. 


7 ſagt man; 0 s Kopf i im Ein⸗ 
Wann die Spitze des Kopfs gleich hinter den 
Schaamlippen befindlich iſt, und der Kopf 
mit dem erſten Singergliebe erreicht werden 
kann. | 


Dann fagen die 1 der Kopf if, 
1 im Durchſchneiden? \ 


Wenn der Kopf mit ſeiner Spitzen zwiſchen 
den großen Schaamlippen ſelbſt ſtehet, und 
jetzt mit jeder Wehe ein betraͤchtlicher Theil des 
Kr ſichtbarlicherweiſe geboren wird. 
9 5 „ Was 


2 
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Was gehen in der dritte 
und bis zum Einſchneiden 
Veranderungen an den Th 
ter und des Kinds 1 5 
Der Kopf fällt immer tiefer duch din Mut⸗ 
termund (der ſich gleichfam i in die Höhe zuruck 
ziehet, ſo daß er am Ende nicht mehr geſpuͤh 
ret werden kann), in der Mutterſcheide herun⸗ 
ter. Die Kopfhaut ſchlaͤgt Falten, welche 
ſich nach dem Laufe der darunter liegenden 
Naͤthe richten, und wenn der Kopf in dieſer 
Zeit zur Geburt etwas lange verweilet, ſo ar⸗ 
ten dieſe Hautfalten gar bald 29 die » 
Kopfgefhwult aus. 

Welches find die einer en die an 5 
Theilen der Mutter vorgehen zur Zeit, 
daß der Kopf im Einſchneiden lebe? 

Der Kopf faͤngt an das Steisbein zurück, 
den After aber ſamt dem Damme vorwaͤrts 
zu treiben und zu ſpannen. 


Was gebt in der vierten Zeit zur Geburt bey 
drehende Kopfe an dieſen Thei⸗ 
e len or 
Der After wird vorwärts getrieben und er⸗ 
oͤfnet ſich in laͤnglichtrunder Form, der Damm, 
der ebenfalls ſtark ene und verlaͤngert 
RN wird, 


— 
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alt erſcheint in Geſtalt einer Halbkugel 
und wird zur Zeit, daß der Kopf durchbrechen 
will, ſo gedehnt und duͤnne, daß er alle Au: 

genblicke den Riß drohet. f 


Wozu dienet es, dieſes alles zu wiſſen?“ 

Sowol um der unbeſchaͤdigten Erhaltung 

dieſer Theile, als ſonſt um der Beförderung 
der natürlichen Geburt willen. 

Auf was für Art und Weiſe wied dann 105 
lich aber der Kopf wuͤrklich geboren? 
Dergeſtalt, daß der einmal groͤſtentheils 
geborne Hintertheil des Kopfs unter dem 
Schambogen faſt unbeweglich ſtehen bleibt, 
waͤhrend daß der Vordertheil des Kopfs durch 
die ſtaͤrkſte Kraft der ſich zuſammenziehenden 
Gebaͤrmutter, unter den ſo genannten durch⸗ 
ſchneidenden Wehen, in einer Bogenlinie, 
mit dem Geſichte voran durchbricht. 

Welches iſt die beſte Lage einer Frau zur 

Geburt? | 


Die Lage einer Frau zur Geburt iſt unbe⸗ 
ſtimmt. Diejenige aber iſt uͤberhaupt die 
beſte, welche entweder beſondern Umſtaͤnden 
der Gebaͤrenden oder den beſondern Geburts⸗ 


zeiten nach die N fe 
Was 
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et bat eine Hebamme in Abſicht auf beſon⸗ 2 
dere Umſtande der Gebdvenden bey der 
Lage der Frau zur Geburt uberhaupt 
a in Acht zu nehmen? 
| Daß Frauen, die eine Neigung zu Bote 
fällen der Mutter oder des Afters haben, oder 
mit Krampfadern umgehen, oder zu Mutter⸗ 
blutfluͤſſen, Ohnmachten und Verzuckungen 
geneigt oder überhaupt ſchwach find, oder eis 
nen uͤberhangenden Leib haben, nie die We⸗ 
hen gehend, ſtehend oder ſitzend, ſondern lie⸗ 
gend abwarten, und verarbeiten ſollen. 


Geſetzt, es waͤre von dergleichen nicht zu be» \ 
ſorgen; welches iſt die beſte Stellung und 
Lage der Mutter in der erſten und zwey⸗ 
ten Zeit zur Geburt? 


Die willkuͤhrlichſte, das iſt: die Kreyſen⸗ 
de abwechſelnd, und nach eigenem Gefallen 
ungehindert und frey bald gehen, ſtehen, 
ſitzen oder liegen zu laffen. 


Zu welcher Zeit aber foll man den Gebären⸗ 
den anſtaͤndigs Lager anweiſen? 


Am Ende der zweyten oder gleich mit dem 
Anfange der dritten Geburtszeit, das iſt: 
wenn die Waſſer vollkommen pringtetg, oder 
b eben ne int ind, | 


wel 
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Welches iſt das bequemſte und vortheilbafteſte 
” ee daß man alsdann der Gebaͤren⸗ 
den geben kann? | 


Daß man fie halb ſitzend und halb legend, 
entweder in einem hierzu bequemen Geburts- 
ſtuhl oder Geburtsbette bringe, dergeſtalt daß 
Kopf, Ruͤcken, Kreuz, Arme und Beine 
ihre gehörige Befeſtigung haben. 


Was iſt ferner bey der Lage einer Gebaͤhren⸗ 
den zur dritten und vierten Zeit der Ge 
burt zu beobachten? | 

Daß fie fo, wie der Kopf durch die Krös 
nung geht und in der Mutterſcheide tiefer 
herunter faͤllt, das Ruͤckenlager immer mehr 
und mehr erniedrige, dergeſtalt, daß in der 
vierten und letzten Geburtszeit bey durchſchnei⸗ 
dendem Kopfe die Frau faſt in gaͤnzlich lie⸗ 

gende Stellung gebracht werde, um beydes, 
die Geburt zu befoͤrdern und die Geburtsthele 

der Mutter zu ſchonen. 


Kann dieſes eine Hebamme auf den bis iet | 
gewöhnlichen Stuͤhlen ausrichten? 


Keinesweges, es ſey dann, daß er mit 
einer beweglichen Ruͤckenlehne verſehen und 
‚überhaupt beſſer eingerichtet wäre, als die 
ö E 5 bis 
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bis jetzt üblichen Hebammenfüge es geweſen 
find. 


Welches ſind da, besten Hebammen | 


Die, welche überhaupt nach Steiniſcher 
Art, und insbeſondere ſo eingerichtet ſind, 
daß man alle Augenblicke ein der Gebaͤ⸗ 
renden ſowol als der Hebamme bequemes 
Geburtsbette daraus verfertigen kann. 


Geſetzt aber, die Hebamme waͤre, da ſie auf 
| den Stutz wohin gerufen wird, mit gar 
0 Stuhle verſehen, wie fangt fi fie 
es dann an? 

Da muß ſie aus der Noth eine de Tugend zu 
machen, und aus Stuͤhlen, Brettern und 
andern dergleichen Geraͤthe ein ſchickliches Ge⸗ 
burtslager anzuordnen und einzurichten wiſ⸗ 
ſen 
Wie richtet ſie im Fale der Doch einen Ge⸗ 0 

burtsſtuhl zun? 

Wenn die Geburt nahe iſt, und einen bal⸗ 
digen Ausgang verſpricht, ſo kann ſich die 
Gebaͤrende einer andern ſtarken Perſon auf 
die Schenkel ſetzen. Sonſt ſtellt ſie zwey gleich 
obe ige gegen einander und ruͤckt fie vor⸗ 

| nen 


* * 
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nen ſo weit von einander als noͤthig ift, daß | 
die Gebaͤrende mit eröffneten Schenkeln, frey, 
und ohne den Ausgang des Kindes zu men 
zn, darauf fißen mögen, | 
Auf was für Art befeſtiget fie aber die Ge⸗ 
baͤrende in einer ſolchen Stellung und Lage 
den dem Kopfe, mit dem Kreuze und mit 

den Armen und Beinen, beſonders wenn fe 

An ch der noͤthigen Beybülfe umſtehender Pers 
0 fonen nicht zu getroͤſten hattet 


Mit den Fuͤßen tritt die Gebaͤrende ent⸗ 
weder auf niedrige Fußſchemel oder in deren 
Ermangelung auf die Erde an, mit den Knie⸗ 
en aber ſtaͤmt ſie ſich gegen die Knie der Heb⸗ 
amme, welche vor ihr ſitze. Die Hebamme 
windet ein Handtuch, ſowol um ihre Lenden 
als um die lenden der Gebaͤrenden. Bey⸗ 
de, die Hebamme ſowol als die Gebaͤrende, 
faffen eine jede die beyden Endzipfel zu wech⸗ 
ſelſeitiger Befeſtigung des Kreuzes und der 


Arme, waͤhrend daß ſie beyde die Koͤpfe ge. 


gen einander halten und ſich fetamegealt ein⸗ 
andre kraͤftig unterſtuͤtzen. 
Wie fängt es die Hebamme an, wenn ſte ein 
Geburtsbette, oder ein fo genanntes W nde⸗ 
lager zum Behuf eines Geburtshelfers noͤ⸗ 
ſthiz haͤtte und veranſtalten muͤſte? 


u ſetzt vier gleich 055 Stuͤhle paarwelſe 
gegen 


I 


22 I DZ —— 
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gegen einander wider die Wand, und fuͤllt 


das Lager gehörig mit Kuͤſſen aus: oder ſie 


bedient ſich zum Kopfe eines Lehnſtuhls und 


ſetzt zwey gemeine Stuͤhle gegen einander vor 


denſelben: oder fie legt entweder die Gebaͤ⸗ 
rende quer uͤber ihr eigenes Bette, indem ſie 
a felbige mit dem Kreuze auf den Rand deſſel⸗ 


ben legt, unter den Ruͤcken einen Stuhl mit 
umgewandter Lehne ins Bette legt, und alles 


f mit Kuͤſſen gehoͤrig ausgepulſtert. 


1 ’ 
Worinnen beſtebet die zweyte Huͤlfe, welche f 
die Hebamme einer Gebaͤrenden, außer einer 
vortheilbaften Lage zur Geburt, in der Ge⸗ 
burt ſelbſt kann angedeihen laſſen? | 
In der Anwendung einer vernünftigen und 
Achicrten Handanlegung, mittelſt welcher 
die Geburt merklich befoͤrdert, ſo wie inſon⸗ 
derheit auch die Theile der Mutter für Scha 
den und Verletzung behuͤtet werden koͤnnen. 
Zu welcher Zeit kann aber die Hebamme ei⸗ 
ner Gebaͤrenden mit Verſchonung der 1 


zur Geburt eigentlich erſt förderlich ſeyn, und 
durch eine er a recht thätig ER 


Nicht fruͤher A in der lezten Zeit zur 
Geburt, wenn der Kopf hinter den großen 
Schaamlippen ſteht und einſchneidet. 


und dem was 8 dhe z zu Be obe Wa. * 


Bi Was bat die Hebamme alſo vorher und ier 
* in Abſicht auf die Unreinigkeiten im Maſt⸗ 
57 | darme zu beforgen? „ 
Wenn ſich verhärtete Darmunxeinigkelten 
bi Gelegenheit der innerlichen Unterſuchung 
vorfinden, ſo muß ſie ſelbige mittelſt eines 
Elyſtiers, welches aus Waſſer, Oehl und et⸗ 
was Salz bereitet a, noch in Zeiten 
wegſchaſfe. S % 
Hat dieſes einen Nützen? | | 
Es hat den Nutzen, daß es 1 in 
der Hoͤhle des Beckens fo wie in der Mutter. 
ſcheide mehr Platz giebt, damit dem Kopfe 
in ſeinem Durchgange nichts im Wege ſtehe. 
„Denn der Kopf muß ſonſt dieſe verhärtete 
„Unreinigkeiten mit Ungemach ſowol fuͤr die 
Gebaͤrende als: für. die Hebamme in der Ge⸗ 
burt vor fh. 155 9 - ene austrei 
ben. ee % 


Wet hat die Seba in ach cht auf t del in⸗ 
nerliche Unterſuchung oder den Angriff 
waͤhrend der Geburt zu beobachten? 


Daß ſie den Angriff zu Anfang der Geburt 
nur ſelten, in der Folge und bey noch ſtehen. 
den Waſſern ſehr behutſam, am Ende aber, 

wenn alles gut ſteht und geher, faſt gar nicht 
” mehr, 


* 


N 


N 
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e und nur alsdann ausüben ſoll, wenn 
der Kopf im Ein » und Durchſchnelden be. 
griffen iſt. Mithin ſoll fie Ihre Finger nicht 
nach bisheriger böfer Gewohnheit faſt ange 
ame in den Theilen haben. 


Bas wird dahingegen aber erbat um 
durch die Unterſuchung von der Eigenſchaft 


der Wehen und der Geburtearbell richt 


zu urtheilen? 
Daß die Hebamme die Unterſuchung ot, 
in und nach der Wehe anſtelle, und alſo eine 
Wehe von Anfang bis zu Ende abwarte. 


f weir ng ſich eine Hebamme bey allen und. 


eden Gebaͤrenden hüten? 

Dafür, „daß fie, wie leider noch oft gefehles 
het, dieſelbe nicht zu frühe zur ftändigen Ges 
burtslage oder in den Stuhl noͤthige und zum 
Mitarbeiten antreibe, als wodurch ſie die 
Gebaͤrende nur um ihre Kraͤfte bringet, und 
zum vorzeltigen Waſſerſprunge anſtrenget, 
woraus denn die ſchwerſten und sa 
jichſten Geburten entſtehen. 85 g 

Wofuͤr ſoll ſich eine Hebamme um gleichen, 

Arrſachen willen noch mehr huͤten? | 

Sur dem ungeltigen, kunſtlich unternomme⸗ 

nen 
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nen Woſſerſprunge ſelbſt, ſo wie auch fuͤr dem 
vorzeitigen Ausdehnen und Erweitern der Ges 
burtstheile, und aller fruͤhzeitigen und unnoͤ⸗ 
thigen Fingerarbeit in den Theilen der Mut, 
ter, wodurch dieſelbe nur in den Grund ver⸗ 
ſchaͤnet und der Gebaͤrenden mehr Angſt 
und Schmerzen verurſacht werden, als die 
ihnen die Geburt ſelbſt wuͤrde geſchaffe . 
ben. 

Wofuͤr hat ſich aber eine Hebamme in der 

Geburt ſelbſt am meiſten zu huͤten? 

Fuͤr dem Riß in den Damm, welcher ſich 
bey der Geburt des Kopfes leider nur 93 55 
mehr als iu oft zutraͤgt. 


Wie fangen es dann die Hebammen an 0 dat 
ſie auf eine oder die andere Art gemeiniglich 
fo viel Schaden in der Geburt anrichten? 

Sie gehen ſehr unzeitig und verkehrt zu 
Werke. Sie noͤthigen nemlich die Gebären. 
den gemeiniglich viel zu fruͤh zur ſtaͤrkſten Ge⸗ 
burtsarbeit in ihre boͤſen Stühle herein, wor⸗ 
innen ſie die Natur noch ganz zur Unzeit ſchon 
weit über die Kraͤfte anſpannen muͤſſen, und 
daher die Waſſer gemeiniglich zu fruͤh verlie. 
tren. Wenn nun die geich anfangs uͤber⸗ 
Br ſpann⸗ 
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ſpannten Kraͤfte der Natur die Wehen jetzt 
weniger wuͤrken als vorher, und der Kopf 


des Kindes auch gleich noch ſo weit entfernt 


waͤre, ſo laſſen ſie doch nicht nach, die arme 
Gebaͤrende zu uͤbertreiben. So wie ſie ohne 
alle Wehen, oder doch bey den kleinſten We⸗ 
hen, aus Herzenskraft draͤngen muß, daß ihr 


auch der After vorgeht; ſo bohret mittlerweile 


die Hebamme mit den Fingern in der Mut⸗ 
terſcheide herum in der treuherzigen Meynung, 
die Theile zu erweitern und dem Kopfe Platz 
zu machen, obgleich dieſes das Geſchaͤfte des 


fortruͤckenden Kopfes ſelbſt iſt. Kommt 


aber der Kopf endlich zum Einſchneiden, 


dann geht gar das Handthieren mit 1 


We erſt recht an. 
Wie verfahren chu Sebamme als 


Sie ſetzen die 3 von beyden Händen | 
unter dem Schoosbogen zwiſchen den Kopf 


1 


und die Schaamlippen ein, und fahren damit 


zu beyden Seiten gegen den Damm herunter, 
indem ſie die Schaamlippen ſelbſt zurückpreſ⸗ 
fen; beym Damme aber laſſen fie den erſten 
en einer jeden Hand liegen, und ſetzen 


fe 
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ſie wie Haken einwaͤrts gekruͤmmt, in den⸗ 


ſelben ein. Kommt nun elne Wehe, mit 
welcher der Kopf vorrücker, fo bemuͤhen ſie 
ſich den Damm mit den Fingern folcherges 
ſtalten zuruͤck zu druͤcken, und uͤber den Kopf 


weg zu ſchleben, wobey aber der Damm oft 


ſchon früher einreißt, als noch einmal der 


& 


Kopf des Kinds geboren wird. 


Wie gehen erfahrnere Hebammen in den 
lletzten Zeiten zur Geburt zu Werke? 


Sie noͤthigen nicht früher zu einer ſtaͤn⸗ 


digen Lage, als bey vollkommenen ſpring⸗ 
fertigen Waſſern, noch weniger zur Ge- 
burts⸗Arbeit, als bey ordentlichen und gu 
ten Wehen, nach dem Waſſerſprunge, wos 
bey ſie beſonders unbelehrten Erſtgebaͤrenden 
zugleich die noͤthige Anweiſung geben wie 
ſie ſich dabey verhalten ſollen, um ſelbige 
recht geltend zu machen. 


Worinnen beſteht dieſe Anweiſung zu Ver⸗ 8 
arbeitung der ordentlichen und guten 
a Kindswehen? 
Darinnen, daß es ſich die Gebaͤrende 
10 8 jetzt 


SR 
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jetzt angelegen feyn laſſe, waͤhrend den We. 


hen ihren ganzen Körper in gehoͤriger Ges 


burtslage zu befeſtigen, und unverruͤckt bes 
feſtigt zu erhalten, auch den Wehen uͤberdas 


den gehoͤrigen Nachdruck zu verſchaffen. 
Zu dieſem Ende belehrt ſie dieſelbe, wie 


ſie bey anruͤckender Wehe das Kreuz feſt 


wiederſetzen, den Kopf vorwaͤrts mit dem 
Kinne nach der Bruſt geneigt halten, die 
Handgriffe am Geburtsſtuhle oder Bette faſ⸗ 
ſen, und an ſich ziehen, die Fuͤße gegen 
abhängige Fußbaͤnke wieder ſtaͤmmen, den 
Athem und die Stimme aber einhalten müffe; 
die Hebamme ſelbſt ſorgt dafuͤr, daß die oft 
zitternde Knie gehoͤrig gehalten werden, die 
Schenkel ſo wenig allzuweit eroͤfnet, als die 
Knie allzuſehr gebogen und gegen den Leib zu 
moͤgen angezogen ſeyn. Denn dergleichen 
Stellungen ſpannen den Damm allzuſehr 
on, welcher gaͤnzlich auch von allem Dru⸗ 
cke frey ſeyn ſoll, damit das Steisbein: 
deſto freyer zurück weichen, und die Heb⸗ 
amme auch dem Kinde ag e beykom⸗ 
men moͤge. ( 


Wie 


IS ER 9 N b 2 : 1 
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Wie gehen geſchickte Hebammen, ferner mit 
5 der Gebaͤrenden um? 

Sie ſind um die noͤthige Erweiterung der 
Theile unbekuͤmmert, und erwarten dieſelbe 
einzig und allein von der natuͤrlichen Wir⸗ 
kung des in der Geburt immer mehr heran: 
nahenden Kopfs, daher ſie die Gebaͤrenden 

bis zur Zeit, daß der Kopf zum Einfchneie 
den kommt, faſt von allem Angrif ver⸗ 


een 


Wie gaben folche Hebammen aber zu wan | 

wenn der Kopf einfchneider? 

Sie beſtreichen die Theile der Mutter I 
nerlich und äußerlich mit Oel, oder andern 
ſchluͤpfrigen Sachen, und verhelfen dem 
Kopfe mit Verſchonung der Theile der Mut⸗ 
ter zum Durchſchneiden. 


Auf was fuͤr Art und Er kann 5 
geſchehen 

Wenn man die flache Hand auswaͤrts ge⸗ 
gen den ausgedehnten Damm ſo anſetzt, daß 


man unter den Wehen zu verſchiedenen malen 
F 2 nach 
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nach hinten darüber wegfährt, und den 
Damm zu ein und eben derſelben Zeit derge⸗ 
ſtalt nicht nur unterſtuͤtzet, ſondern auch 
ſelbſt den Kopf zuweilen aufwaͤrts zu. heben, 
und unterſtuͤtzt zu halten ſucht, nicht anders 
als wollte man ſo zu ſagen der Kraft der 
ſich zuſammenziehenden Gebaͤrmutter und ih: 
rer gerade herunter preſſenden Wirkung der 
Wehe widerſtreben. W 


Worinnen beſteht der Nutzen dieſer neuen 
n Handleiſtung? . 

Die Geburt des Kopfs wird dadurch mit 
Erſparung mancher Wehe ſo ausnehmend 
befördert, als des Damms auf eine thaͤtig 
wirkſame Art geſchonet wird, fo daß bey 
ſortgeſetzter Handleiſtung und durchſchneiden⸗ 
dem Kopfe zuweilen auch nicht einmal das 
Schaamlippen » Bändchen den geringſten 
Schaden nimmt. 


Welchergeſtalt wird dieſe wohlthaͤtige Hand» 
leiſtung bey durchſchneidendem Kopfe 

fortgefegt ? x 

Dergeſtalt, daß man etliche Finger aus 

5 waͤrts 
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waͤrts gekruͤmmt unter den Kopf in die Mut⸗ 


terſcheide einſchiebet, und damit den Kopf 


unter dem Schaambogen in einer Bogen⸗ 


linie, gleichſam wie einen Nußkern aus der 
Schaale, vorwaͤrts uͤber den Damm heraus 
hebt. Auf dieſe Art gleitet der Kopf uͤber die 
innere Flaͤche der hohlen Hand von der Heb⸗ 
amme heraus, und fälle ihr auf die natuͤr⸗ 
lichſte Weiſe in die Hand. Man vergleiche 


dieſe Verfahrungsart mit jener, da der 
Damm mit gleichſam wie Haken einwaͤrts 
gebogenen Fingern über den Kopf hergeſcho— 


ben und zurück gedruckt wird, und beurtheile 


1 


„ 
f 
Nu 
Koh 


den Unterſchied in allem Berracte. 


Geſetzt aber der Kopf füllte beym Durch⸗ 
ſchneiden die Mutterſcheide und den jetzt wie 
eine hohle Halbkugel ausgedehnten Damm 
ſo genau aus, daß mit den Fingern nicht 
herein zu kommen ſtuͤnde, wie wollte 
ees da die Hebamme anfangen? 


Sie duͤrfte nur den bereits gebohrnen Theil 


des Kopfs mit aͤußerlich flach angelegter 


Hand vorwaͤrts in die Hoͤhe heben, waͤh⸗ 


rend, daß ſie mit der andern flachen Hand 
den Damm kraͤftig unterſtuͤtzte; oder es 


F 3 | wäre 
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waͤre zu wuͤnſchen, daß tuͤchtige Hebammen 
ſo viel Einſicht und Geſchicklichkeit haͤtten, 
von dem Roonhuyſiſchen Hebel zu dieſer Zeit 
18 richtigen Gebrauch zu wachen. 


Kann aber die Hebamme zu dieſer geit und 
unter dieſen Umſtaͤnden ſtatt des Hebels 
nicht einen andern gleich wirkſamen 
Handgrif anbringen? 
Sie kann zwey Finger in den jetzt weit er⸗ 
oͤfneten After ſchieben, und ſich dieſes natuͤr⸗ 
lichen Inſtruments ſolchergeſtalt von außen 
her bedienen, daß ſie damit den nemlichen 
Handgrif verrichte. | 


Unter welchen Umſtaͤnden findet biefer Hands 
grif dennoch nicht ſtatt? 
Wann die Gebärende von der fo genann⸗ 
ten blinden güldenen Ader angefochten wäre, 


die 0 ſehr ſchmerzhaft iſt. 


Was thut die 8 e ſo bald der Sept, 
des Kinds gebohren iſt? 

Sie ergrelft den Kopf des Kindes zu ben: | 

den Seiten mit flachen Handen und zieht 

daben 
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dabey den Körper vorſichtig und geſchickt = 
| durch die Theile 9 8 0 


Was laͤſt die Hebamme ihre erſte Seſcat 
gung ſeyn, ſo bald das Kind geboh⸗ 
| ren iſt? 
Das Kind von der Nachgeburt zu (öfen 
das iſt: die Nabelſchnur zu unterbinden und 
durchzuſchneiden. | 


An welchem Orte wird die Nabelſchnur un 
terbunden und abgeſchnitten? 
Drey bis vier Querfinger breit vom Na⸗ 
bel des Kindes wird ſie unterbunden, und 
Daumen breit uͤber dem Bande A | 


ſchnitten. 


Wird nicht die Nabelſchnur, um der Ver⸗ 
blutung willen, auch nach der Mutter zu un. 
terbunden, und vielmehr zwiſchen bep⸗ 
den Baͤndern durchgeſchnitten? 


Weilen dieſe doppelte Unterbindung wenig. 
ſtens in einfachen Geburtsfaͤllen ganz unnde 
thig iſt, ſo iſt ſie auch heutiges Tages nicht 
mehr uͤblich: e kann man ſie in 
1165 | | F 4 Zwil⸗ 


88 IV. Hauptſt. Von der natuͤl Geburt 
Zwillingsfaͤllen noch wohl gelten Ioffen, ob fie” 
gleich keinen weitern Mugen. hat, als daß 


man dadurch die Straͤnge von einander unter⸗ 
ſcheiden kan 


Womit wird die ite bindung des Nabel⸗ 
ſtrangs verrichtet? . | 
Mittelſt eines ſchmalen und platten Baͤnd⸗ 
chen, welches aus 5. 6. an einander liegenden 
mit Wachs beſtrichenen Faden beſtehen ſoll. 


Wie wird die Unterbindung der Nabelſchnur 
verrichtet? 8 

Man fuͤhrt ein Ende des Fadens zweymal 
durch die Schlinge und zieht ſie weder zu feſt 
noch zu loſe zu. Man verwahrt dieſen Kno⸗ 
ten noch mit einem einfachen gemeinen Kno. 
ten, und knuͤpft aus den bwey Enden eine 
( N 


Wie aber wenn die Hebamme guter Urfachen 
halber vorher etwas Blut aus dem kindlichen 
Theile der 1 wollte laufen 5 
aſſen? 0 


Alsdann darf ſie das Band mit dem 175 | 
Knoten | 


+ 


It 


. 
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Knoten anfangs nur loſe anlegen, oder ſie 
kann die mit dem erſten Knoten verſehene 
Schlinge ſchon fertig halten, und fie nach ab- 


geſchnittener Nabelſchnur nur uͤberwerfen, 


und alsdann erſt zuziehen. 


Iſt es noͤtbig, daß das Blut vorher aus 
dem kindlichen Theile des Nabelſtranges 
heraus geſtrichen werde? 


Es kann um der ſonſt entſtehenden ſtaͤrkern 


Faͤulung und des Geruchs dieſes Theiles wil« 


7 


len nicht ſchaden, wer es aber anderer aber⸗ 


glaͤubiſcher Urſachen und Abſichten halber 


thut, der iſt um der ſich genommenen Müpe 
willen u beflagen, 


Was iſt von Loͤſung der Nachgeburt im na⸗ 
tuͤrlichen Falle zu wiſſen noͤthig? 


Daß die Austreibung der Nachgeburt in 


naluͤrlichen Faͤllen, fo wie die Geburt des 
Kindes, ſchlechterdings ein Werk der Natur 


iſt; jedoch kommt bier, fo wie dort, die 


kuͤnſtliche Beyhuͤlfe der Natur oft kreflich 
zu Ran. 


, , Wie 
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Wie iſt das zu verſtehen? 


Die Natur bedienet ſich der nemlichen 
Kräfte, und gehet ordentlicher Weiſe jetzs 
im Kleinen faſt ſo, wie ſonſt bey der Ge. 
burt des Kindes ſelbſt im Großen zu Werke, 
dergeſtalt, daß dieſer der Gebaͤrmutter nun⸗ 
mehro laͤſtige Koͤrper, gleichſam mittelſt einer 
zweyten proportionirten Geburtsarbelt fortge⸗ 


Kaufe © wird. 


Was gehet gleich nach der Geburt des aides 

mit der Gebärmutter vor? 

Die Gebärmutter wirft ſich ſo gc und 
jaͤhlings ſtaͤrker nach vornen gegen die 
Schaambeine hin; ihre harte umſchrie⸗ 
bene Geſchwulſt laͤßt ſich jetzt zwiſchen dem 
Nabel und den Schoosbeinen gemeiniglich 
deutlich ſpuͤren: der Mutterhals hat ſich 
in die Hoͤhe zuruͤck gezogen, und iſt faſt 

geſchloſſen. 


Was geht aber bey der neuen Geburtsarbeit 
zu Fortſchaffung der Nachgeburt an der 

Gebaͤrmutter vor? 5 

Die obern Theile der Gebaͤrmutter kleben | 


ſich 
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ſich wieder aufs neue zuſammen, und oͤfnen 
dadurch, nicht ohne neue Wehen und Blut⸗ 
abgang, den Muttermund, durch welchen die 
gelöfte Nachgeburt in die Mutterſcheide her⸗ 
unter gepreßt wird, als aus welcher die 
Hebamme ſie alsdenn nur ſchlechterdings 
heraus zu nehmen hat. 


Wie wird aber das ganze Geſchaͤfte der Natur 
bey der Nachgeburt uͤberhaupt eingetheilt? 
Die Geburt der Nachgeburt wird in zwey 
Hauptzeiten eingetheilt: nemlich, in die 
Zeit der vorhergehenden Loͤſung, und der 
naͤchſt darauf folgenden Auspreſſung der 
Nachgeburt. In der kuͤnſtlichen Beyhuͤlfe 
muß eine Hebamme alſo die Natur allzeit zum 
Muſter behalten, und die Nachgeburt nicht 
ehender heraus ziehen wollen, als bis fie ges 
loͤſt iſt, oder es wird öfters mißlingen, und 
allerley gefährliche Umſtaͤnde veranlaſſen. 


WR 


Zu welcher Zeit gebt natürlicher Weiſe die 
Koͤſung der Nachgeburt vor ſich? 
Eigentlich in dem Augenblick der wirkli⸗ 
chen Geburt des Kindes ſelbſt, als zu wel⸗ 
5 | 5 5 1 
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cher Zeit fi die Höhle der Gebaͤrmutter jaͤh⸗ 
lings und ungemein ſtark verengert, und da⸗ 
durch den Mutterkuchen von der Gebaͤrmut⸗ 
terflaͤche, woran er ſitzt, e ab⸗ 


ſtoßt. 


Geſchiehet dieſe natürliche Abloͤſung des 
Mutterkuchens von der Gebärmutter alle 
mal ſo gleich auf eine vollkommene 
| Weise 
Nein, ſondern zuweilen geſchiehet ſie nur 
zum Theil, und muß durch fernere Zuſam⸗ 
menziehungen der Gebaͤrmutter mit neuen 
Wehen und Blutabgang die volkommene Ab. 
löfung des Mutterkuchens von der Natur 
gleichſam noch nachgeholt werden; welches 

bald fruͤher, bald ſpaͤter geſchiehet. 


Was hat man davon für Merkmale, daß 
dieſes in der Natur vorgehe? 


Die fuͤhlbare harte umſchriebene Geſchwulſt 
der Gebaͤrmutter zeugt von der Thaͤtigkeit 
ihrer ſich in ſich ſelbſt zuſammenziehenden . 
Rufe, ſo wie der Blutabgang davon zeuget, 

daß 
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daß ſich die Natur wirklich mit Löfung des 
Mutterkuchens beſchaͤftige. 


f 


Wozu dienen aber r dieſe Kennzeichen? 


Dazu, daß ſich die Hebamme daran hal- 


ten, und nicht ehender zu Herausnehmung 
der Nachgeburt ſchreiten ſoll, bis dieſer guͤn⸗ 
ſtige und ſichere Zeitpunkt erſchienen iſt, in 
welchem die Kunſt der Natur auf eine vor⸗ 
theilhafte und unſchaͤdliche Art zu Huͤlfe kom⸗ 
men kann. Denn eine Hebamme hat faſt 
mehr bey der Geburt der Nachgeburt zu be⸗ 
ſorgen und in Acht zu nehmen, als bey der 
Geburt des Kindes ſelbſt: auch ſind ſchon 
mehrere Frauen um der Nachgeburt willen 
geſtorben, als um der Geburt des Kindes 


fit 


Was hat man für Kennzeichen, daß die Ge⸗ i 
baͤrmutter in der zwepten Zeit begriffen ſey, 
nemlich, die geloͤſte Nachgeburt völlig 
heraus zu treiben? 75 5 
Wenn unter jenen eben angefuͤhrten Merk. 
malen, neue, ai mindere Wehen Por äue 
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ßern, womit ſich der Muttermund aufs neue 
wieder eroͤfnet, und die Nachgeburt in die 
Mutterſcheide gepreßt wird. 


Wozu dienen dieſe letztern Kennzeichen? 


Dazu, daß, wenn die Hebamme fruͤher als 
auch nach dieſen abgewarteten Kennzeichen 
zur Ausziehung der Nachgeburt ans Werk 
gehet, dieſe Verrichtung abermals ſelten an⸗ 
ders als zum Nachtheil und Schaden der 
Mutter abgehen koͤnne. 


Geht die Natur in Abſicht auf die geit ein⸗ 
mal ſo fruͤhe als das andere mal ans Werk, 
die Nachgeburt zu lo ſen und auszu⸗ 
5 treiben? | 
Bey ie nicht, ſondern gewiſer Ver⸗ 
| anlaffungen halber bald früher bald ſpaͤter; 
zuweilen braucht die Gebaͤr mutter einige Zeit, 
um ſich nach der Geburt des Kindes zu er⸗ 
hohlen, und neue Kraͤfte zu ſammlen, um 
an dieſe zweyte Geburt zu gehen. Je ſtaͤrker 
gemeiniglich die Gebaͤrmutter von einem gro! 
ßen Kinde oder von vielen Waſſern oder von 
8 Zwil⸗ 
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Zwillingen ausgedehnt geweſen, oder je ges 
ſchwinder die Geburt von ſtatten gegangen, 
je mehrere Zeit nimmt ſich gemeiniglich die 
Natur zur zweyten Geburt, wobey alſo die 
Hebamme der Natur zu gefallen he, 
muß. | 


Geſetzt aber, es blieben bey füblbarer 2 

umſchriebener Geſchwulſt der Gebaͤrmutter, 

die uͤbrigen Kennzeichen des Blutabgangs und 

neuer Wehen faft ungewoͤhnlich lange aus, 
wie ſtehet es dann? | 


Alsdann hätte die Hebamme auf den bes 
ſondern Umſtand zu merken, ob, wie es oft 
geſchiehet, nicht etwa der Mutterkuchen ſchon 
in dem Muttermunde oder wohl gar in der 
Mutterſcheide liege, und dem abgehenden 
Gebluͤte den Weg verſperre? Faͤnde ſich dies 
ſes bey der Unterſuchung, ſo ſchritte ſie, ohne 
laͤnger zu warten, gerades Weges zu Her⸗ a 
ausnehmung der Nachgeburt. 


r Auf was Art und Weiſe fol alſo eine on. 
amme zu rechter Zeit ans Werk geben, die 
| vermuthlich gaͤnzlich geloͤſte Nachgeburt aus 


der 
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der Gebärmutter durch die Mutterſcheide 

ber vorzuziehen? 1 

Dergeſtalt daß ſie dieſes Geſchaͤfte gleich. 
fals in zwey beſondere Zeiten eintheile, und 
in der erſten Zeit, fo lange der Mutterkuchen 
noch in der Gebaͤrmutter enthalten iſt, und 
durch den Muttermund hindurch geht, dem 
Zuge am Nabelſtrange die Richtung unter⸗ 
waͤrts nach dem Damme hin gebe; ſo bald 
aber in der zweyten Zeit die Nachgeburt groͤ— 
ſtentheils in die Mutterſcheide gekommen iſt, 
die Richtung veraͤndere und gerade auf ſich 
zu, oder in fo fern die Gebaͤrende im Stuhle 
aufwärts ſitzen ſollte, wohl gar etwas aufs 
waͤrts ziehe. 


Wie caffet d die Hie die Schnur, und 
wie verfaͤhrt fie noch insbeſondere und zwar 
in der erſten Zeit dieſer Operation? 


Sie faſſet die Nabelſchnur mit einem Laͤp⸗ 
chen und wickelt ſie ein paar mal um etliche 
Finger einer Hand, zunaͤchſt vor den aͤußern 
Theilen der Mutter; alsdenn faͤhrt ſie mit 
etlichen Fingern der andern Hand laͤngſt über 


bie Nabelſchnur bis in den Muttermund her⸗ 
e | auf. 
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auf. Sie druͤckt mit dieſen die Nabelſchnur 
von den Schooßbeinen nach dem Kreutzbein 
zu, ab und zuruͤck, waͤhrend ſie dieſelbe mit 
der andern Hand gelinde, wie uͤber eine Rolle 
anziehet. Auf dieſe Art hat ſie nicht noͤthig, 
die Richtung des Zuges nach dem Damme 
hin zu neben. 


3 5 4 5 \ | 
Wie verfaͤhrt fie in der zwepten Zeit dieſer 
i Operation? 


So bald der Mutterkuchen zur zweyten 
Zeit durch den Muttermund heraus, und 
groͤßtentheils in die Mutterſcheide getreten iſt, 
wendet fie die in den Theilen der Mutter be⸗ 
findliche Fingerſpitzen um, und legt fie un⸗ 
terhalb dem Mutterkuchen dergeſtalt, daß 
fie mit Beyhuͤlfe des oberhalb liegen bleiben⸗ 
den Daumens, dieſe Maſſe faſſen, und jetzt 
in der Richtung der Mutterſcheide voͤlig ber 
aus ee möge. 
Wie verhält es ſich mit den Haͤuten? 


Sie haben ſich gemeiniglich umgeſtuͤlpt, 
und kommen zuletzt und hinten nach, daher fie 
| G mit 
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mit einer Hand um die andere zunaͤchſt vor n 
den aͤußern Theilen der Mutter gefaßt und 
behutſam beraus gezogen werden en. | 


Was können fich in der erſten Zeit der Ope⸗ 
ration fuͤr Schwierigkeiten . ©, 

Daß bey ſehr mäßigem Bltabgange die 
Nachgeburt dem Zuge am Strange nicht 
folgt, vielmehr der Strang, wenn man im 
Anziehen deſſelben jaͤhlings nachlaͤßt, wieder⸗ 
um um ſo viel hereinzufahren geneigt iſt, 
als man ihn heraus gezogen hat, welches 
denn von eee | 1 


0 


Wie muͤſte ſich . Mn hierbey ver⸗ 


z Sie müßte nicht 1 zu sehen ; wär 
len fonft die Schnur leicht brechen, oder, 
wenn dieſe zum Ungluͤck ſtark genug iſt, die 
Gebaͤrmutter ſich leicht umſtuͤlpen koͤnnte. 
Sie muͤſte vielmehr noch warten und den Ver⸗ 
ſuch in erniedrigter Lage der Gebaͤrenden, 
uͤber eine Weile, beſonders nach einem etwas 
ſtaͤrkern Abgang des Bebläte,. lieber wieder. 
r | 


Sie 
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Wie aber, wenn die Nabelſchnur gebrochen 
ware? int 


Alsdenn iſt es am beften, daß ſich die 
Hebamme in dieſem, ſo wie in allen uͤbrigen 
Faͤllen widernatuͤrlicher Umſtaͤnde von zuruͤck⸗ 
bleibenden Nachgeburten, welche die Loßſchä⸗ 
lung erfordern, ohne Zeitverluſt des thaͤti⸗ 
gen Raths eines guten Geburtshelfers be⸗ 
diene. | | 


Was iſt von einigen den Hebammen gewoͤhn⸗ 
| lichen Vortheilen zu halten, welche den 
Abgang der Nachgeburt befördern 
ſollen? 

Das Reiben des Unterleibes, das freywil⸗ 
lige Huſten und Schnupfen der Naſe, das an⸗ 
haltende Blaſen in die Hand ꝛc. iſt nicht zu 
verachten, wenigſtens unſchaͤdlich, das Nie. 
ſen dahingegen kann hoͤchſt ſchaͤdlich werden. 


Was ſollen ſich Hebammen als gute Chriſtin⸗ 
nen von der ee empfohlen ſeyn 
„ aſſen? 


Daß fie keinerley laͤcherlichen Aberglauben 
damit treiben. %% 
62 | Was 
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Was iſt zuweilen bey friſch Entbundenen 
am meiſten zu befuͤrchten? 


Tödtliche Blutſtärzungen aus der Mutter. 


Unter welchen Umſtaͤnden drohen Mutterblut⸗ 
ffürzungen allaugenblickliche Todesgefahr? 
Wenn die Entbundene unter ſtarkem Ab⸗ 

gange des Gebluͤts, ſammt dem Pulſe die na⸗ 
tuͤrliche Waͤrme, das Geſicht und Gehoͤr ver⸗ 
liert, in Ohnmacht faͤllt, kalte Schweiße 
und Zuckungen bekoͤmmt. 


Was iſt bey ſo fuͤrchterlichen Umſtaͤnden zu 
thun? 


Da iſt guter Rath theuer, und die beſte 
Huͤlfe koͤmmt oft zu ſpaͤkt. Indeſſen muß 
die Hebamme die mit dem Tode kaͤmpfende 
Kindbetterinn aus etwa aufrechts ſitzender 
Stellung ſo gleich in ſtark erniedrigte Lage 
bringen, ihr in Wein oder Eſſig getraͤnkte 
Tuͤcher kalt auf den Leib ſchlagen, ſelbſt mit 
etwas Waſſer gemaͤßigten Wein oder Eſſig zu 
wiederhohlten malen in die Geburtstheile, 
und wo moͤglich in bie Mutter ſelbſt kalt eins. 


fprügen, 


BEA 
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ſpruͤtzen, während daß andere ſich mit An⸗ 
ſtreichen, Riechmitteln und Eingeben dien⸗ 
licher Mittel befchäftigen mögen. Vielleicht 
gelingt es ihr dem Tode die Wette abzulaus 
fen, und einmal das Leben eines Menſchen 
gerettet zu haben. e 


Wie vielerley iſt endlich die Zwillings⸗ 

5 Geburt? 
Dreyerley; entweder ganz natürlich, ganz 
widernatüuͤrlich oder vermiſcht. | 


Wie ift das zu verflehen? 


Ganz natuͤrlich wird ſie genannt, wenn 


bey de Kinder eins nach dem andern, mit den 


Köpfen voran kommen; ganz widernatuͤrlich 
heißt man ſie, wenn beyde Kinder unrecht 
zur Geburt ſtehen, und bey den Fuͤßen vor⸗ 
an zur Welt gebohren werden muͤſſen; ver⸗ 
miſcht, ſagt man, ſey die Zwillingsgeburt, | 
wenn eins der Kinder mit dem Kopfe voran, 
das andere mit den Fuͤßen voran zur Welt 
koͤmmt. 17 
83... Woran 


1 
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Woran erkennt die Hebamme einen rückftäns 
digen Zwilling nach der Geburt des er⸗ 

5 Bes Must ©  . . . 
Die Gegenwart eines ruͤckſtaͤndigen Zwil⸗ 
lings nach der Geburt des erſten Kinds, iſt 
aus dem noch ſtarken und harten Leibe ſo wol 
als auch aus der ſich neuerdings ſtellenden 
Waſſerblaſe, und den darinnen befindlichen 
Theilen eines zweyten Kindes, ſehr in die 
Sinne fallend, und alſo gar leicht zu er⸗ 
kennen. u 


Was liegt einer Hebamme bey einer ganz 
widernatuͤrlichen oder vermiſchten Zwil⸗ 
lings⸗Geburt obs 


Sich des Raths und thaͤtiger Huͤlfe eines 
geſchickten Geburtshelfers zu bedienen. | 


Was hat fie aber bey einer ganz natürlichen 
Zwillings⸗Geburt zu verrichten? 


Da hat ſie das doppelt zu verrichten, was 
ſie ſonſt einfach that. | 


Geht 
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Geht die Hebamme bey den Nachgeburten 
auch zweymal an das Werk, daß ſie bey 
je einer Geburt eines Kindes, auch eine 
. Nachgeburt heraus nimmt? 


Mi e nnichten, ſie huͤtet ſich vielmehr. früher 
an Loͤſung und Herausnehmung der erſten 
Nachgeburt zu gedenken, als nicht das zweyte 
Kind gebohren iſt. Alsdann aber faßt ſie 
beyde Schnuͤre zugleich, und verfaͤhrt mit 
beyden Nachgeburten auf einmal nicht an⸗ 


ders, als ob nur eine Nachgeburt vorhanden 
wäre, 


